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— Reflamen : 60 Nov. pro Betite 


11. Jahrgang. 


1 Rbl extra. 
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Konzert-Garten und Varieté-Theater 


Mannteuffel 


a des Konzerts um 8 Uhr, der Vorstellung um 9 Uhr abends. 
Am J. und 18. jeden Monats neue Artisten. 


Kapellmeister R. Antongus. 


Entree 55 Kop. Reservierie Tische 
Die Direktion. 


— kita und täglich: VORSTELLUNG. U. A.: 


antstreicher-Dnarteit! 


N 


f cht spanisches D. G und 
Les: 2.Manolas badtanas, Far Breton Wintergerten e 


Lily Barglta int Paar reste wee 


＋ 


— — 


U 0 moderne Akrobaten vom 
TAN Nas, Apol!o- Theater, n. 
Kunstschütaity und die übrige m 


MI Mercedes, beben engage ten Kunstkrätte, 


Per 
— 


Nach voſlstin- 

digem Umbau 

ist das stilvoll 

eingerichtete 

! Wierzbowa-Strasse M 6 eröffnet worden. 

Dejsuners und Soupers & la carte. — Diners à Rbl. 1.25 und 2 Rubel. — Konzert des be- 


rühmen Nachtigallschen Orchesters von 6 bis 8 und von 10 bis 2 Uhr abends. 


Todzer Zentral-Kahn-Alinik 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, 


Empfang nur von diplomierten 
beſten zahnärztlichen Kräften 
Die Kabinets find mit elektriſcher 
Einrichtung aus geſtattet.—— — 


Teleph 
J. JORDAN, ar briiat se 


Restaurant des Hotel Anglais, Warschau 


Hochachtungsvoll 
Bufett, 5-90, Säle 27-23 


im Hauſe Peterfilge, Telephon Nr. 1479. 
ene unentgeltlich. Zehn a 76 Roy. Fe Saen seng 15 fl 
e Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rubel 80 Kop. — Für langjährige Dauer wird garantiert. — Reparaturen und We 
sebruchener Lautſchul⸗ und Golbulatten auf der Stelle 7448 


han ——— —-„V—¼ — 


Mein Kontor und Lager befindet ſich jetzt 0 


Alumnästrasse Ir. J (Eche Widzewskasttasse) 3 17 


Telefon Nr. 595. 


S. n 


— ßfßfß0ßTßTTfTT—T— — 


- Selten günf iges Angebo 


Ein ſeit 19 Jabren beſtehendes, gut ehendes, konkurrenzloſes Geſchäft, mit beiter und 

„sahlungsfä'iger Kundſchaft, Mitte der Stadt (dicht an der Pet-ıkıuerftraße) gelegen, 
Todesfall ſofort günſtig zu verkaufen. 
ſich her eine brillante zukuntt — Gefl 
dieſes Blattes unter „P. 5 88“ 


TB 
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iſt wegen 
Einem ſtrebſamen und tücht gen Geſchättsmanne bietet 
Anfragen nur von Seldſtreflektlanſen befordert die Exo 


8³²² 


Sommergarten res 
„The Bio Express“ 


‚Zielona-Lödz” 


Sir. 4. 


Künftl. Kinematographen Theater im Freien. Rendez-vous der eleganten Welt. 


Jeden Dienstag und Sonnabend Programmwechſel. Stets das Beste und Neueste! 


1 


— 
Zielona- 


Bekanntmachung. 


Hierdurch beehre ich mich, dem P. Pp Pu- 
blikum die höfl. Mitteilung zu machen, daß ich 
das von den Herren BRUNO MARX & Komp. geführte 


Bun- Buren 


übernommen habe und unter meinem Namen 
weiterführen werde. 

Indem ich mich dem geſch. Publikum em⸗ 
pfehle, bitte ich auch fernerhin das Vertrauen 
meiner Firma zu ſchenken und zeichne 


bochachtungsvoll 


Architekt JOSER NIEDRALLA 


Spezial⸗Baubureau 
8718 Lodz, Milſchſtr. 4, Parterre. 


DRUCK- ARBEITEN 
ZEICHEN - DTENSTLIEN 
LIGHTPAUS- UND. ZEICHEN -PAPIERE 
SCHREIB-MATERIALIEN 
KONTO-BUECHER 
Mopp-Tı nktur 


l 


. PETERSILGE & H. SCHMOLKE 


88 PETRIKAUER-STRASSE 9. 


Bekanntmachung!! 


Am 15. d. 8 Ki tinnt das meiste 1 der am 
januar a, c. eröfftı 


Gratis-Kurf e 


in deutſcher. ede ee ce und enali⸗ 


Unbemnitteltg Damen und Herren, meigie eine der. oben, 
jenannten kacken au erlernen münfhen, insbei. ai 
eienigen Verlonen, Die im Sana neige Blaymiang 

eine Aufnahme finden konnten, können fi 
bis zum 15. d. M. 
anmelden. Spätere Gefuhe um Aufnabme finden 
keine Verädjihtiaung. 
Der Unterricht iſt völlig doſtenlos. 


Nur tür Barauslagen der Direktion für biefe guss 
(nie Miete, Le dee e ee ec.) 


er Anmeldung fit 

eine Sprache 20 e Agent 
ig Sprachen „ 13.— ters ſechs Monate 
rei Sprachen . „ 19.40 (obne Unterbrechung) 
im Voraus zu entrichten. Weitere Koſten entſteben nicht. 


Direktion das Dr. Kummer‘ schen Sprachinstiats 
Petrikanarstraße 79 INS“ pern rde 79 


nimmt an Schärfe zu. 
dium der Wahlreform ſitzen 10 Exminiſter 


Echter Kräuter - ee 


PRA DZ IAD 


nur von der Dampfbeitillation 


M. EU BA 


überall zu haben l! 


Koſten des Baues, der im J. 


Dr. B. Rejt, 


9 55 Straße Nr. 


Sollen t für Haut- Haar-, peneriſche d Rrauheiten u. Ros metik 
J. 606), 


Behandlung nach Ehrlich Data Intaven 
bandlung mıt Ele Sb und g 


reift. von —1 und 48. Sonntags von 92. 


Dr. Tochtermann 


Ecke Annaſtraße. 


wohnt jetzt 8696 
Neue Promenaden Straße Nr. 49, 


Ausſtellung! 


nimmt das Ausitelliungstomitee entgegen, 


Kerietk- Ibeater an Cen. 
Tägl. grand. Familien-Varletö-Vorstellungen. 


Am 1. U. 15. jeden’Monats nang Artisten | 
und nend Bilder. — Gagenwärtiges Fre- 
gramm im Inseratentell. 8472 


Anformationen vom 
Tage. 


(Te ra iſcher Sammeldienſt der „Neuen Lodzer Ztg.“ 


durch „Preß⸗Tel.“). 
Amerika. 

Newyork, 12. Juli. Der Geldwert der dies: 
jährigen Getreideernte für die ſechs Hauptfrüchte ſoll 
noch um 750 Millionen Dollars größer ſein, als der 
des Vorjahres. 

Exſtaatsſekretär Cortelyou erklärte vor der Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion, im Jahre 1904 habe Rooſevelt 
Wahlgelder unter anderm von der Standart Oil Com⸗ 
pany erhalten. 

Rooſevelt wird feine Kampagne zu Gunſten feiner 
Präſidentſchaftskandidatur durch eine Reiſe in die Süd⸗ 
aalen wieder aufnehmen. 

England. 

London, 12. Juli. Aus Kanada laufen Mel⸗ 
dungen ein, wonach die dortige Preſſe, ohne Unterſchied 
der Partei der Flottenrede des Premiers Borden zuſtim mt. 

Die engliſche Regierung proteftiert in Waſhington 


gegen die Privilegierung der amerikanſſchen Schiffahrt 
in der Panamabill. 


Die Vorgänge in der Türkei mit der Demiſſion 
des Kriegsminiſters werden in politiſchen Kreiſen als 
eine Verbeſſerung der Friedenschancen betrachtet. 

Im Hafengebiet von London ereigneten ſich heftige 
Unruhen ſeitens der Dockarbeiter. Die Rheder lehnen 
ud Vetſtändigung energiſch ab. 


Frankreich. 
Paris, 12. Juli. Die innere politiſche Lage 
Im Senatskomitee zum Stu⸗ 
der radi⸗ 
halen Partei, die alle EBirorzfendlch ſind. 

Der Biſchof von Digne, der für mehr als 5 Milli⸗ 
onen Franken Kirchengüter dem Staate weggenommen 
haben ſollte, wurde freigeſprochen. 

Der Seeleuteſtreik in Marſeille iſt unverändert. 
In Bordeaux betrachtet man ihn als beendet. In Le 
Havre wird auf den Kais normal gearbeitet. In Dür 
Trage ift die Ruhe Helena geſtört. 


Die Grundſteinlegung 


zum Benaler Kriegs- 
Hufen. 


Petersburg, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) Heute 


fand in Reval unter großen Feierlichkeiten und in Ge⸗ 


genwart vieler hoher Perſönlichkeiten die Grundſteinle⸗ 
gung des neuen Militärhafens ftatt, der der zu errichtenden 
neuen rnſſiſchen Flotte als Baſis dienen fol. Die 


fl, werden auf zweiundſtebz Millionen Rubel ver⸗ 
= anſchlagt. Die Zeitungen bringen dieſe Feier mit der 
Unterredung in Baltifchport in Zuſammenhang und 
fügen hinzu, daß das Wiedererſtehen der ruſſiſchen 
itte durchaus kein Grund zur Beunruhigung für 

Deutſchland zu ſein brauche. Deutſchland habe einge⸗ 
ſehen, daß Rußland unbedingt einer Scemacht bedürfe, 
um den Frieden aufrecht erhalten zu können. 


Beklumen!! 


Beſtellungen auf Flächen räume zu Reklamezwecken an den Wänden der Pavillons 


M. — Bifiermann, Daielma-Strabe Dzielna⸗Straße Nr. 2, ſpäter auf dem Ausſtellungsplatz. 8850 


MM 


re 1916 beendet ſein 


Mliniſterpäſident Rokowsew. 


Ausſtellung! 


Zu melden bis 4 Uhr nachmittags bei 


Neval, 13. Juli. (P. T.⸗A.) 

Auf dem Landungsplatz wurde Seine Kaiſerliche 
Mojeftät vom Marineminifter und dem Haſenkomman⸗ 
deur Kontreadmiral Heiß begrüßt. Nach Entgegen⸗ 
nahme des Rapports geruhten Seine Mafeſtät mit 
Seiner Kaiſerlichen Hoheit dem Großfürſten Thron⸗ 
folger ſowie in Begleitung des Marineminister und 
des Flaggenkapitäns Nilow ſich die Marinekadetten vor⸗ 
führen zu laſſen. 

Seiner Majeftät dem Kaiſer vorgeſtellt zu werden 


hatten das Glück, der Erbauer des Hafens und ſein 
Gehilfe. Hierauf wurden Seiner Majeſtät dem Kai⸗ 
fer vom Gouverneur von Eſtland noch die höherem 


Zivilbeamten vorgeſtellt. Im Pavillon geruhte Seine 
Majeſtät Sich mit der Gemahlin des Marineminiſters 
zu unterhalten. Hierauf ließ Sich Seine Maſeſtät die 


Pläne und Zeichnungen des zu errichtenden Hafens 
erklären. 
Reval, 13. Juli. (P. T.⸗A. Seine Maſeſtät 


der Kaiſer geruhte unter Vorantritt 
mit Seiner Kaiſerlichen Hoheit dem Großfürſten⸗ 
Thronfolger und Ihren Kaiſerlichen Hoheiten den 
Großfürſtinnen zum Ort der Grundſteiulegung zu 
ſchreiten, wo ein feierlicher Gottesdienſt abgehalten 
wurde. Darauf erfolgte die Zeremonie der Grundſtein⸗ 
legung. Es wurden von Seiner Majeftät dem Kaiſer 
den Kaiſerlichen Hoheiten und den auweſenden hohen 
Beamten im Jahre 1912 geprägte Münzen in die 
Tiefe verſenktt. Darauf geruhte Seine Majeſtät der 
Kaiſer die Grundſteintafel auf die Münzen zu legen, 
deren Text der Erzbiſchof zuvor verlas. Steine legten 
ebenfalls Ihre Hoheiten der Großfürſt⸗Thronfolger, 
die Großfürſtinnen, der Marineminiſter und die übrigen 
hohen Perſönlichkeiten. Im ſelben Moment, als Seine 
Maſeſtät der Kaiſer den Grundſtein legte, wurde auf 
dem Flaggeuſtock die Admiralsflagge des Hafens Peters 
des Großen gehißt. Von den Schiffen erſchallte ein 
Salut von 21 Schüſſen. Nach Abſiugen „Muoronbrie“ 
wurde eine Seelenmeſſe für Kaiſer Peter den Großen 
geleſen, wobei Seine Majeftät der Kaiſer und alle Anwe⸗ 
ſenden ſich auf die Knie niederließen. Darauf folgte 
das „Mnoronhrie“ für die ruſſiſche Armee. 

Neval, 13. Juli. (P. T.⸗A.) Nach Beendigung 
des Gottesdienſtes hatten das Glück Seimer Majejtät 
dem Kaifer vorgeſtellt zu werden die bei der Grund⸗ 
ſteinlegung anweſenden Reichsdumamitglieder Chwoſch⸗ 
tſchinski, Baron Schilling und der Generalſtabsoberſt 
Solowſew, 

Nach Erteilung des Segens durch den ehrwürdigen 
Johannes begab Sich Seine Majeftät der Kaifer mit 
der erlauchten Familie zum Damm, geruhte ſich von 
der Ehrenwache zu verabſchieden und um 11 Uhr 45 
Minuten, von lauten Hurrarufen der Matroſen und 
aller Anweſenden begleitet, ſich auf die Jacht „Stan⸗ 
dard“ zu begeben, welche unter Salutſchüſſen der Es⸗ 
kadre um 1 Uhr mittags die Anker lichtete. Der Ma⸗ 
rineminiſter wurde der Ehre gewürdigt, Ihrer Majeftüt 
der Kaiferin einen Blumenſtrauß überreichen zu dürfen. 
Das Wetter war der Feierlichkeit äußerſt günſtig, 
velche einen unauslöſchlichen Eindruck bei allen Arme 
ſenden hinterließ. 

Reval, 13. Juli. (p. T. ⸗ A.) Seine Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer verlieh dem Gouverneur von Eſtland 
den Stanislausorden erſter Al 


Eine Unterredung mit dem 


des Erzbischofs 


9 Spetersburg, 12, Juli. 
Premierminiſter Kokowzew hatte die Liebenswür⸗ 
digkeit, mich heute zu empfangen. Trotzdem er in 


einigen Stunden Petersburg auf kurze Zeit verläßt, ge⸗ 
währte er mir doch genügend Zeit, mich über verſchie⸗ 
dene intereſſante Einzelheiten der Entrevne zu Baltiſch⸗ 
port zu unterrichten. Der Premierminiſter erklärte 


2 Sonnabend, den (30. Juni) 13. Juli 1912. 
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mir in lebhaftem Geſpräch folgendes: „Ich habe den 
beſten Eindruck von der Entrevne mitgenommen. Wäh⸗ 
rend der ganzen Zeit herrſchte zwiſchen den deutſchen 
und ruſſiſchen Staatsmännern das har moniſchſte Ein⸗ 
vernehmen. War doch alles darauf geftimmt, die ge⸗ 
geuſeitige traditionelle Freundſchaft der Monarchen und 
ihrer Regierungen aufs nene zu bekräftigen und dauernd 
zu erhalten, die ein Unterpfand für die Erhaltung des 
europäiſchen Friedens bildet.“ „Kann man von der 
Entrevne erwarten, daß fie zur Beſchlennigung des 
Friedensſchluſſes zwiſchen Italien und der Türkei bei⸗ 
tragen könnte?“ bemerkte ich. „Die Frage iſt zu de⸗ 
kater Natur, als daß ich fie ohue weiteres beantworten 
könnte“, erwiderte der Miniſterpräſident. „Das hängt 
von verſchiedenen Umſtänden ab, aber welcher Art dieſe 
auch ſind, ſowohl hierin als auch in anderen Fragen 
herrſcht, wie ich verſichern kann, zwiſchen der ruſſiſchen 
und der deutſchen Regierung das vollſte und aufrich⸗ 
tigfte Einvernehmen. Für Italſen wäre die jetzige 
Jahreszeit zum Friedensſchluß durchaus unvorteilhaft. 
Die Fortſetzung des Krieges iſt andererſeſts für die 
Türkei bedenklich, angeſichts der Unruhen in Arabien, 
der Wiege des Islams, ſowie der ſchwierigen Lage im 
Aegälſchen Archipel, Wie gefagt, was die Zukunft auch 
in dieſer Frage verlangen ſollte, wir ſind in allem mit 
der deutſchen Regierung vollkommen einig.“ „Könnte 
die Entrevne vielleicht fördernd auf die Verhandlungen 
über den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag wirken?“ 
var meine zweite Frage. „Darauf kann ich Ihnen 
aur erwidern,“ ſagte Kokowzew, „des Handelsvertrages 
wurde in Baltiſchport mit keiner Silbe gedacht.“ 
„Exzellenz find wiederholt von Kaiſer Wilhelm ind Ge⸗ 
ſpräch gezogen worden?“ erlaubte ich mir darauf zu 
fragen. „Ja,“ ſagte der Miniſterpräſident, „ich muß 
Ihnen ſagen, Maſeſtät waren äußerſt gnädig mir ge⸗ 
genüber. Die hohe Auszeichnung, die mir zuteil ge⸗ 
worden iſt, rührt mich tief. Den deutſchen Reichs⸗ 
kanzler lernte ich in Baltiſchport zum erſtenmal perſön⸗ 
lich kennen und bewahre die allerbeſte Erinnerung an 
ihn von unſerem Beiſammenſein während der ſchönen 
Tage in Baltiſchport und ſpäter in Petersburg. 


Chronik u. Calinles. 


Das Horoscop der vierten Duma. 


Die „Birſh. Wſed.“ veröffentlichen ein Interview 
mit einem geweſenen Miniſter in Sachen der inneren 
Situation. Die Abgeordneten der dritten Duma, meint 
der Gewährsmann, und hauptſächlich die Oktobriſten, 
waren mit der Sorge um ihr perſönliches Wohlergehen 
ſo ſehr beſchäftigt, daß ſie an die Würde eines Ver⸗ 
treters der Nation vollſtändig vergaßen. Was die vierte 
Duma anbetrifft, iſt der geweſene Miniſter der Anſicht, 
daß dieſe wahrſcheinlich noch mehr nach rechts neigen 
wird, als die dritte, da die Vertreter der Geiſtlichkeit 
ſahlreicher fein werden. Das Zentrum wird an die 
Nationaliften- übergehen. — Die Geiſtlichkeit entwickelt 
eine rege Tätigkeit in Bezug auf die Vorwahlkam⸗ 
pagne. Es ſoll der Plan einer beſonderen Wahlkurie 
der Geiſtlichkeit mit einer beſchränkten Anzahl von Ver⸗ 
tretern in der Duma gefaßt worden fein, 


»Durchſicht der Lehrpläne und Pro: 
gramme des Geſchichtsunterrichts. Das Un⸗ 
kerrichtsmimſterium hat mit der Durchſicht der Lehrpläne 
und Programme des Geſchſchtsunterrichts in den mitt⸗ 
leren Lehranſtalten begonnen. 

Neue Programme für den Unterricht 
in den alten Sprachen werden für das kommende 
Schulſahr im Unterrichtsminſſterium ausgearbeitet. Den 
Kuratoren aller Lehrbezirke werden der „Wetſch. Wr.“ 
zufolge ausführliche Programme verſandt worden, mit 
der Aufforderung, dem Unterzichtöminifter im Laufe 
des Juli Gutachten darüber zukommen zu laſſen. An⸗ 
fang Auguſt wird in Petersburg eine Konferenz der 
Kuratoren und der Kreisinſpektoren zur Frage der 
Vermehrung der Unterrichtsſtunden im Lateiniſchen und 
Griechiſchen einberufen werden. Alle Gymnaſtaldirek⸗ 
toten werden verpflichtet, dem Lehrbezirk nach jedem 
Ouartal, angefangen von der 6. Klaſſe, Angaben über 
die Zahl der Schüler vorzuſtellen, die in den alten 
Sprachen zurücgeblieben find, Zur Kontrolle des 
verſtärkten Unterrichts in den alten Sprachen wird in 
jedem Lehrbezirk ein beſonderer Revident ernannt 
werden. 

Graf S. J. Witte über die öffentliche 
Meinung. „Bei Behandlung der Zuckerakziſefrage 
im Reichsrat habe ich,“ ſo ſagte Graf Witte einem 
Mitarbeiter der „Birſh. Wed.“, „der öffentlichen Mei⸗ 
nung in einem ganz beſtimmten Sinne Erwähnung 
getan. Einige Blätter haben ſich nun beellt, mich 
deſſen zu beſchuldigen, daß ich die öffentliche Meinung 
nicht anerkenne. Allerdings erkenne ich ſie nicht an, 
weil ich keine öffentliche Meinung kenne, welche eine 
Herabſetzung der Zuckerakziſe verlangt. Dies iſt die 
Meinung der Zuckermagnateu. Ich kenne nur die 
öffentliche Meinung, welche eine Verminderung der für 
die Volksmaſſen drückenden Steuern verlangt, die aber 
nicht auf den Induſtriemagnaten liegen. 

„Nachfrage nach Gegenftänden euro: 
päiſcher Fabrikation in Mukden. Der ruſſiſche 
Generalkonvent in Mukden teilt folgendes über die ſtei⸗ 
gende Nachfrage nach verſchiedenen Gegenſtänden der 
Bekleidungsbrauche nach enropätſchem Muſter mit: 
Hauptſächlich verlangt werden Strohhüte, welche Japan 
liefert, ebenſo Galanteriewaren verſchiedener Art, welche 
Japan nicht nur nach europäſſchem Muſter fabriziert, 
ſondern auch nach eigener Art modifiziert. Z. B. lie⸗ 
fert es Manchettenknöpfe, die in billiger Emaille die 
Flagge der neuen Repnblik zeigen und ſich großen Ab⸗ 
ſatzes erfreuen. Wäſche, Kragen und Manfcheiten 
liefern ebenfalls die Japaner, welche die Sachen ſehr 
billig verkaufen und deshalb viel abſetzen. Beim In⸗ 
formationsbureau für den auswärtigen Handel gibt es 
Muſterproben von Material zu Männerkleidern, die viel 
Abſatz haben und ein Verzeſchnis der Mukdener Fir⸗ 
men, die mit Manufakturwaren handeln. 

In Sachen der Seelenbüchlein, deren 
Auswirkung die Polizei allerdings nicht mehr von Per⸗ 
ſonen verlangt, die mit terminloſen Päſſen verſehen 
find, ſoll eine geſetzliche Erläuterung erfolgen, welche 
diefes Dokumenk, weil im Widerſpruch mit dem prin⸗ 
zipiellen Paßgeſetz ſtehend und böswilligen Leuten zwei 
berſchiedene Dokumente in die Hand gebend, die zum 
gleichzeitigen Anmelden an zwei Orten dienen können, 
völlig kaſſiert. Die Vorſchrſften geſtatten das Melden 
auf Grund des Seelen 
daß man entgegen dem Geſetz zweimal in Meldebüchern 


eius oder des Paſſes, reſp., z 


fignrieren kann, natürlich in zwei beſonderen Häuſern. 


wirkung der Seelenbüchlein nicht mehr, 
Mißbräuche zu verhüten, hat jedoch nicht das Recht, das 
Aus folgen dieſer Büchlein zu verweigern, noch das Ans 
melden auf Grund dieſcs Büchleins, anftatt auf Grund 
des Paſſes. 

Die Verzinſung von Bankeinlagen. 
Am 1. Jull läuft die vor Jahresfriſt zwiſchen den 
Petersburger und Moskauer Banken getroffene Verein⸗ 
barung über die conforme Herabſetzung des Zinsfußes 
für Einlagen auf laufende Rechnung ab. Wie die 
Now. Wr. meldet, iſt auf einer Beratung der beteiligten 
Banken beſchloſſen worden, die Vereinbarung auf ein 
weiteres Jahr zu verlängern und man foll Veran⸗ 
laſſung haben, anzunehmen, daß die wenigen außerhalb 
der Vereinbarung ſtehenden Banken dieſer nun beitreten 
werden. 

Wie man weiß, iſt die Vereinbarung auf Initia⸗ 
tive des Finanzminiſteriums zuſtande gekommen, das 
dieſe nicht ohne lebhaften Widerſpruch aufgenommene 
Maßnahme durchführte, um dem Treiben einiger Banken, 
die durch Erhöhung des Zinsfußes Klienten anlockten, 
einen Riegel vorzuſchieben. 

Die „Petb. Ztg.“ ſchreibt hierzu: 

Man muß wünſchen, daß die Initlative des Fi⸗ 
nanzminiſteriums inbezug auf Erſcheinungen wie Tolſto⸗ 
piatow und Bankhaus der ruſſiſchen Indnuſtrie ebenſo 
wirkſam in die Erſcheinung tritt, wie im vorlie⸗ 
genden Fall. 

Von der Lodzer franzöſiſchen Ko⸗ 
lonie. Anläßlich des morgigen franzöſſſchen Natio- 
nalfeiertages findet heute Abend im Hotel Mannteuffel 
ein Bankett ſtatt, das von der hiefigen franzöfiſchen 
Kolonie veranftaltet wird. 

* Subbaftation. Das zur Alexander Schmidt 
ſchen Konkurz maſſe gehörige, in Lodz an der Petrifauer⸗ 
ſtraße unter Nr. 220/587 belegene Grundſtück, beſtehend 
aus einem maſſiven Wohnhaus, mehreren Fabriksge⸗ 
bäuden und einem freien Plaz an der Nikolaſewska⸗ 
ſtraße, wird mit allen Färberei⸗ und Apprctur⸗Maſchi⸗ 
nen, Dampfmaſchine und Keſſel, überhaupt mit der ge⸗ 
ſamten Einrichtung, am Dien ſtag den 16. d. 
M. im Petrikanuer Bezirksgerſcht an den Meiftbietenden 
verſteigert. 

Erntegottesdienſte. 
ernſtes Werk gelungen iſt, da mag 
feiert werden; wenn es aber beginnt, da ziemt ſich 
ſtille Einkehr. Umſomehr, wenns ein Werk iſt, das 
zwar allen Fleiß, alle Kraft fordert, deſſen Gelingen 
aber dennoch nicht in Menſchenhand allein liegt. Solch 
ein Werk iſt die Ernte, die bleichende Gaatfelder 
draußen jetzt ankündigen. Sie verſpricht heuer die 
Mühe des Landmannes reichlich zu lohnen. Noch An⸗ 
fang Mai war die Hoffnung ſehr gering. Mit allem 
Fleiß hatte man die Felder beſtellt, dann aber folgte 
ein langes, banges Warten. Wie fände es jetzt, wenn 
nicht noch gerade zur rechten Zeit Hilfe kam? Darum, 
wo die Sitte der Erntebetſtunde auf dem Lande be⸗ 
ſteht, da wird man fie diesmal beſonders freudig und 
andächtig begehen; wo ſie aber nicht beſteht, da würde 
ihre Einführung gewiß mit Verſtändnis aufgenommen 
werden und Segen verſprechen. Leichter, valler als 
fonft mögen die rechten Saiten in des Landmanns Bruft 
anklingen. Wir haben zu unſerem Landvolke noch das 
Zutrauen, daß die ernſten Erfahrungen des vergangenen 
Sommers und die Segengerfahrung dieſes Frühjahrs 
an ihm nicht vergeblich geweſen ſind. 

Das Feſt der Freiwilligen Feuerwehr, 
das am morgigen Sonnkag im Ouellpark und im 
Schützenhausgarten ftattfindet, verſpricht ein üäußerſt 
gelungenes zu werden und hoffentlich wird auch der 
Himmel ein Einſehen mit unſerer ſtets hilfsbereiten, 
wackeren Feuerwehr haben, und zu ihrem Feſte das er⸗ 
forderliche günſtige Wetter ſpenden. An Amüfement 
wird es keineswegs fehlen, denn ein ſolch Rieſenpro⸗ 
gramm wird dem Publikum wohl nicht ſogleich wieder 
geboten werden. Auf die Einzelheiten des Programms, 
das wir bereite an dieſer Stelle zum Abdruck brachten, 
wollen wir nicht nochmals zurückkommen, ſondern nur 
noch erwähnen, daß die Dekoration des Feſtplatzts eine 
noch nie dageweſene ſein wird. Kurz, am morgigen 
Sonntag iſt Jedermann die Gelegenheit gegeben, das 
Schöne mit dem Nützlichen zu verbinden und daher 
wird auch vorausſichtlich der Beſuch nichts zu wünſchen 
übrig laffen, gilt es doch fein Scherflein dazu beizu⸗ 
tragen, um der in letzter Zeit ſo ſtark in Anſpruch ge⸗ 
nommenen Kaſſe der Freiwilligen Feuerwehr wieder neue 
Mittel zuzuführen. 

Von der Handwerker ⸗Reſſource. Die 
Verwaltung der Handwerker ⸗Reſſource beſchloß, um 
ihren Mitgliedern den Beſuch der Ausſtellung zugä 
licher zu machen, um 33 Prozent ermäßigte Billets zu 
verteilen, welche daun an der Ausſtellungskaſſe gegen 
Zuzahlung eingetauſcht werden. Die Verwaltung erſucht 
ihre Mitglieder, ſich zwei Tage vor Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung im Lokal der „Reſſourte“, Widzewska 117 (von 
7—10 Uhr abends) die Billets abzuholen, die in Form 
von Büchlein zur Verteilung gelangen. 

Zum Macoch⸗Prozeß. Die Warſchauer 
Gerichtspalate teilte dem Petrikauer Bezirksgericht mit, 
daß angeſichts deſſen, daß außer den früheren Zeugen 
in dem Prozeß gegen Damaſy Macoch und andere im 
der zweiten Juſtanz beſchloſſen wurde, noch 28 Zeugen 
vorzuladen, was hinſichtlich der Reiſe der Zeugen nach 
Warſchan Koſten nach ſich ziehen würde, der Prozeß in 
Warſchau nicht zu Verhandlung gelangen wird. 
Angeſichts deſſen frägt die Palate das Bezirksgericht an, 
wo ſeiner Meinung nach der Prozeß zur Verhandlung 
gelangen ſoll, ob in Petrikau, oder auch in Czenſtochau. 
Der Prozeß wird vor einer ſpeziell hierzu konſtituierten 
Abteilung der Warſchauer Gerichtspalate zur Verhand⸗ 
lung gelangen. 

§. Zur Flucht der Banditen ans dem 
Pabianicer Arreſtlokal wird uns mitgeteilt, daß 
Wielbinski und Zarzycki freiwillig zurückkehrten und 
ſich daher wieder hinter Schloß und Riegel befinden. 
Wielbinski gab ber feiner Rückkehr an, daß für ihn, der 
nur eines gewöhnlichen Diebſtahls angeklagt ſei, eine 
Flucht gar keinen Zweck habe, während ſich Zarzycki 
damit eutſchuldigte, daß er, als Glowacki in die Zelle 
kam und zur Flucht aufforderte, keine Zeit zur Ueber⸗ 
legung hatte. Später habe er die Folgen ſeiner Hand⸗ 
lung jedoch reiflich überlegt und deshalb fei er frei⸗ 
willig wieder zurückgekehrt. Jufolgedeſſen handelt es ſich 
nur noch um Glowacki und Maſchrzak, Was dieſe 
beiden änßerſt geführlichen Verbrecher aubelangt, die 
ifellos an dem blutigen Ueberfall anf die Pabianicer 


Wenn ein großes, 
ein Freudenfeſt ge⸗ 


Aus dieſem Grunde verlangt ſogar die Polizei die Aus⸗ 
um derartige 


zwei von den profeſſionellen Aufkäufern verhafteten, 


fein, daß ſie ins Ausſand entkamen, Glowacl 
Zigenner mit allen Stegen und Wegen i Kön 
Polen vertraut iſt, wird ſeinen Genoſſen gewiß unbe⸗ 
hindert über die Grenze gebracht haben. | 

3. Indeſſen da ſich dies in Pabianice ereignete, 


entdeckt und auch niemand verhaftet. | 
F. Bezirksgericht. Wie vorausgeſehen, dauerten 
die Zeugenvernehmungen in dem Prozeß gegen Maoſes 
Broder u. a. zwel Tage. Erſt am Donnerstag gegen 
10 Uhr abends begann Prokureurgehilfe Bojnom mit 
feiner Rede, die über 1½ Stunden dauerte. Sodann 
ſprach der Cioflankläger Rechtsanwalt Chadzynski und 
nach ihm Rechtsanwalt Heinrich Ettinger, der Ver⸗ 
teidiger des Moſes Broder. Um 1 Uhr nachts wurde 
die Sitzung unterbrochen und erſt am Freitag gegen 
1 Uhr nachmittags wieder aufgenommen, Rechtsanwalt 
Ettinger ſetzte ſeine Verteldigungsrede fort und plädierte 
für Freiſprechung, desgleichen auch die Verteidiger der 
übrigen Angeklagten, Rechtsanwalt Cybulski und Rechts⸗ 
anwalt Kazimierz Rudnicel. Nach ihnen ergriff der 
Prokureur nochmals das Wort und verſuchte die an⸗ 
geführten Argumente zu widerlegen, was ihm jedoch 
nur in ganz geringem Maße gelang. Der Gerichtshof 
hielt infolgedeſſen nur eine kurze Beratung und ſprach 
die Angeklagten: Moſes Broder, Pinkus Silbermünz, 
Joſef Proſiadlo, Jan Poberz und Hinda Broder von 
der Anſchuldigung, dem Referenten der Bendziner 
Kreisverwaltung, Stanek, aus einer eiſernen Kaſſette, 
die ſich im Keller des Hauſes Broder befand, in barem 
Gelde und Wertpapieren die Summe von 39 540 Rbl. 
geſtohlen zu haben — frei. 
| 3. Razzia, Heute Nacht nahm die Geheim- 


polizei eine Razzia in Baſuty und Umgegend vor, nor 
bei 10 profeſſioneſle Diebe mit ihren Konkubinen ver⸗ 


haftet wurden. Unter den Verhafteten befinden ſich 
auch diejenigen, welche in der letzten Zeit 4 größere 
Diebſtähle und zahlreiche kleinere verübten. Alle wur⸗ 
den im Arreſt der Geheimpolizei interniert. 

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich heute 
Vormittag, um 10½ Uhr, an der Ceglelnjanaſtraße 
Nr. 63, wo man gegenwärtig bekanntlich mit dem Bau 
des polniſchen Thenters beſchäftigt iſt. Hler, in einem 
etwa 4 Ellen breiten Raume, der in Zukunft den 
Bühnenraum von der Brandmauer trennen wird, war 
zum Hochziehen der letzteren eine Rüſtung angebracht 
und von dem 38jährigen Maurer Wladyslaw Gutowski, 
ſowie von dem 20fährigen Tagelöhner Stanislaw Ru⸗ 
dowski beſtiegen worden. Dann brachte man dic nötigen 
Ziegel und das an dere Baumaterial herbei, doch als die 
Tagelöhnerinnen Marianna Dwornikiewicz und Irena 
Dupwlak mit einem ſchweren Kalffaß erſchienen, da brach die 
Nüftung unter ihren Füßen zuſammen und alle ſtürzten 
aus der Höhe des erſten Stockwerkes in die Tiefe 
hinab. Da ſie hierbei von dem Kalkfaß, ſowie von 
Balken⸗ und Ziegelſtücken getroffen wurden, fo 
trugen einzelne von ihnen ſchwere Verletzungen 
davon. Gutowsti erlitt Rippenbrüche und mußte nach 
ſeiner an der Nowakſtraße Nr. 5 befindlichen Wohnung 
gebracht werden, während dem Rudowski der Bruſtkorb 
beinahe eingedrückt wurde. Er, ſowie Irena Dmolak, 
die ſich beim Abſturz die Hand aufgeriſſen und auch 
ſonſt noch ſtarke Kontuſionen davongetragen hatte, 
wurden nach erteilter Hilfe mittels Rettungswagen nach 
dem St. Alexander⸗Hoſpital gebracht. Am glüdtichiten 
kam Marianna Dwornikſewiez davon, da fie nur un⸗ 
gefährliche Verletzungen an den Händen und Füßen 
erlitt ; fie konnte ſich, nachdem ihr der Arzt der Uns 
fall⸗Rettungsſtation Verbände angelegt, aus eigener 
Kraft nach Haufe begeben. Sofort, nachdem der Unfall 
geſchehen, traf die Polizel ein und nahm ein Protokoll 
auf, doch iſt dadurch keine Unterbrechung in der Fort⸗ 
führung der Bauarbeiten hervorgerufen werden. 

. Zu einem Kampf mit den Lebens⸗ 
mittelaufkäufern, die dann auf den Märkten die Land⸗ 
rodufte zu erhöhten Preiſen weiter verkaufen, und 

Ritgliedern des Tierſchutzvereing wäre es geſtern früh 
beinahe auf der Zgierzer Chauſſee gekommen. Die 
Mitglieder des Tierſchutzvereing wollten die Auf⸗ 
käufer vertreiben, aber letztere nahmen eine 
drohende Haltung an und rückten den Mitgliedern 
hart zu Leibe. Zum Glück kamen Poliziſten herbei, die 


während es den übrigen zu entkommen gelang. Die 
Namen der Verhafteten ſind: Michal Sadowski und 
Bernhard Domke. 

Geheimnisvolles Verſchwinden. In Per 
tersburg entfernte ſich vor zwei Wochen die Frau des 
vereideten Rechtsanwalts Hipolit Ciesztowskſ, eines 
Warſchauers, der ein Sohn des geweſenen Präſes des 
Konſeils der Lodzer Fabrikbahn iſt, mit der Bonne ihrer 
Kinder, Ftl. Fonberg, aus ihrer Wohnung, um Ber 
ſorgungen zu machen, und ſeit der Zeit ſind beide Da⸗ 
men ſpurlos verſchwunden. Weder die Bemühungen der 
Polizei noch öffentliche Bekanntmachungen haben bis 
ſetzt zu irgend einem Reſultat geführt. 

Großfeuer in der Provinz. Am letzten 
Mittwoch entſtand um 11 Uhr vormittags in der 
Meierei Korubki (Gem. Topola, Kreis Leuczyce) des 
Herrn Chojnacki Feuer. Im Haus, in welchem der 
Brand zum Ausbruch kam, wohnten 8 Familien der 
Gutsdienerſchaft, und nur die Kinder allein befanden 
ſich zu Hauſe. Das ganze Gebäude mit allem Inven⸗ 
tar brannte bis auf den Grund nieder, allet Beſitz der 
Einwohner, ſogar alle Erſparniſſe derſelben in baar 
wurden ein Flammen, darnnter auch 1600 Rbl. des 
Knechtes Kowalski, die Erſparniſſe feines ganzen Lebens, 
welche er im Hauſe hatte, weil er ein Grundſtück da⸗ 
für zu kaufen beabſichtigte. Einige Perſonen erlitten 
Brandwunden. Am ſtärkſten wurde die 1Sjährige Sara 
Elias verletzt, welche die im Hauſe befindlichen Kinder 
retten wollte. Auch einige Stück Vieh verörannten. 
Ohne die energiſche Hilfe der Pencpcer Feuerwehr 
hätte der Brand zwelfellos große Dimenſionen ange⸗ 
nommen. 


Mißlungener Portemonnaietrick. 
Geſtern traten auf dem Grünen Ninge an den Land⸗ 
mann Wojciech Arga, der mit Butter und Geflügel 


nahm die hieſige Polizei wiederum eine große Razzia 
vor, die ſich meilenweit hinzog und heute bis zum 
frühen Morgen dauerte. Natürlich wurde niemand 
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und fie um ein Quart Bulter. Ohne eiwag zit 


kaufen, verlieh der Mann den Wagen und ließ hierbei 
unbemerkt ein Portemonnaie fallen, die betreffende 
Frau aber feilſchte weiter und verſtand es den Bauer 
dazu zu bewegen, daß er feinen Wagen verlies. 
Der Bauer ſah den Geldbeutel, hob ihn auf und ließ 
ihn in feinen Taſchen verſchwinden. Im nächſten 
Augenblick war auch ſchon der betreffende Mann zur; 
Stelle und frug den Bauer, ob er nicht einen Weld⸗ 
beutel gefunden habe, den er nur, während er um das 
Hühnchen feilſchte, verloren haben kann. Die noch am 
Wagen befindliche Fran ſtand dem Manne ſofort bei 
und gab zu, daß ſie geſehen habe, wie der Bauer den 
Geldbentel gufhob. Alles weitere geſchah nun nach, 
dem unſeren Leſern zur Genüge bekannten Muſter und 
das Bäuerlein wurde um 10 Nbl. geprellt. Das 
Pärchen entfernte ſich, aber der Zufall wollte es, daß 
der Bauer bald darauf einer Käuferin Reſt zu geben 
hatte und den Diebſtahl bemerkte. Er machte ſich 
ſofort auf die Suche nach dem „fſauberen Pärchen“ 
und traf es auch noch in der Zlelonaſtraße. Hier 
wurde es auch verhaftet und nach dem Polizeibezirk ges 
bracht. Der Mann erwies ſich als der 30 fährige 
Wladyslaw Stembkl und feine Mithelferin als die 


2 jährige Martha Opiſch. Das Geld wurde ihnen 
abgenommen und dem Geſchädigten wieder retour⸗ 
Beh die Angelegenheit aber dem Gericht über⸗ 
geben. 


Sonnenſtich und Hitzſchlag. Der Juli 
bringt uns die heißeſten Tage im Jahr. Dem Men⸗ 
ſchen wird manche Unannehmlichkeit dadurch bereitet, 
denn er kann in dieſer Zeit nicht immer im kühlen 
Schatten weilen. Die Glut der heißen Sonnenſtrahlen 
kaun aber leicht Sonnenſtich und Hitzſchlag nach ſich 
ziehen. Der Sonnenſtich wird durch die unmittelbare 
Einwirkung der Sonnenſtrahlen auf den Körper hervor⸗ 
gerufen; der Hitzſchlag kann aber auch bei bedecktem 
Himmel eintreten, wenn dumpfe Schwüle über der Erde 
lagert. Eine Abwehr gegen den Sonnenſtſch iſt ſchon 
das Tragen eines leichten Strohhutes. Gegen den Hitz⸗ 
ſchlag ſchützt man ſich, indem man an ſchwülen Tagen 
übermäßige Anftrengungen, beſonders Wanderungen, die 
das Herz angreifen, vermeidet. Iſt ein Hitzſchlag ein⸗ 
getreten, ſo gilt es mit kalten Umſchlägen dem Körper 
Kühlung zu verſchaffen. Das Atmen muß durch 
Lüftung der Kleider erleichtert werden. Die Tätigkeit 
des Herzens iſt künſtlich zu ſtärken und zu ſteigern, 
Vor allem aber iſt ein Arzt zur Behandlung zuzuzlehen, 
Beſonders vorſichtig müſſen aber alle diejenigen ſein, 
die in den heißen Tagen am offenen Feuer arbeiten, 

Unfälle. Der Struſh des Hauſes Zawadzka⸗ 
Straße Nr. 12, Stanislaw Florczak, 29 Jahre alt, 
wurde geſtern abend plötzlich von einem ſtarken Lungen; 
blutſturz befallen und mußte mittels Rettungswagen 
nach dem Poznanskiſchen Hofpital gebracht werden. — 
Ferner ſtörzte geftern abend im Hauſe Czenſtochowska⸗ 
Straße Nr. 41 die daſelbſt wohnhafte A2jährine Ar⸗ 
beitersfrau Narionna Vaginsta von der Treppe und 
zog ſich erhebliche Verletzungen am ganzen Körper zu, 
Auch in dieſem Falle mußte die Hilfe der Retttungs⸗ 
ſtation in Anſpruch genommen werden. 

*. Erkrankungen. Geſtern abend erkrankten 
plötzlich auf der Straße nachſtehende Perſonen: Vot 
dem Haufe Zawadzkaſtraße 12 eine gewiſſe A, K., 36 
Jahre alt, und an der Lipowaſtraße die beſchäfligungs⸗ 
loſe Marianna Sobanska, 47 Jahre alt. In beiden 
Fällen erteilte den Erkrankten die erſte Hilfe ein Arzl 
der Unfallſtation. 

. Diebſtähle. In das Eiſenwarenmagazig 
von Herſch Streier an der Widzewskaſtraße Nr. 38 
drang in der vorgeſtrigen Nacht ein Dieb und begann 
daſelbſt aufzuräumen. Dies bemerkte aber der vorüber⸗ 
gehende Nachtwächter, der den Dieb feſtnahm und nach 
dem Polizeibezirk brachte, wo er ſich als der bereits 
votbeftrafte 29fährige Wladyslaw Sowinski entpuppte. 

einem Waggon 


In der Elektriſchen der Linie Nr. 8 
wurde geſtern dem im Hauſe Dlugaſtraße Nr. 31 
wohnhaften Jakob Hendlich die Brieflaſche mit ver⸗ 


ſchiedenen Dokumenten, darunter ein Prämienſoos 
zweiter Emiſſion, Serie 7227/5 und ein Wechſel über 
1050 Rubel, geftohlen, Ferner wurden am ſelben Tage 
von unbekannten Dieben geſtohlen: aus der Wohnung 
von Gabriel Smorzyk an der Kruezaſtraße Nr. 6 ver⸗ 
ſchiedene Sachen im Werte von 50 Rbl. und 28 Rbl. 
in barem Gelde; aus der Wohnung von Joſef Wanich, 
Suwalskaſtraße Nr. 3, verſchledene Sachen im Werte 
von 70 Rubel; aus der Wohnung von Simche Wolfe 
ſohn, Widzewska⸗Straße Nr. 4, verſchiedene Sachen im 
Werte von 274 Rubel; aus dem Laden von Nachman 
Chmur, Alter Ring Nr. 11, Tabakwaren im Werte 
von 50 Rubel und aus der Wohnung von Mowſch Por 
rzycki, Alexandrowskaſtraße Nr. 25, verſchiedene Klei⸗ 
dungsſtücke im Werte von 80 Rubel. 
Unbeſtellbare Telegramme: Marinsti aus 
Ufa, Chafkin aus Baku, Schmul Kleinmann, Petri⸗ 
trikauerſtt. 104, aus Breslau, D. Mawerguß aus Ti⸗ 
raspol, Trepka, Grand Hotel, aus Warſchau, Pelſonski, 
Paſſage Schultz, aus Warſchau, Litſchko Liſſchütz aus 
Rudanka, Buchholz für Korenewa, Grand Hotel, aus 
Eſſentukow, Geraſim Leder aus Tichorezkaſa, Flooſtadt, 
Lagiewnicka 10, W. 1, aus Petersburg, Petruſchko 
aus Dſchamberty, St. Landau aus Kiſſingen, Horo⸗ 
wicz aus Warſchau, Swiadaſchtſchi aus Wilna, Jako 
aus Tomaſchpol, Roſenblum aus Wilna, Gorſenski aus 
Warſchau, Ignatowicz aus Warſchau, Paſta aus Bres⸗ 
lau, Jeroſchewitſch aus Oran, Jeroſchewiſch aus Cholm, 
Krygel aus Czenſtochau, Gorenſtein aus Petſchersk, 
Hermeſchkowitſch aus Andlſchan, Petrowski aus Lodz. 
— — ¶Ü ˙⁵dæ! 
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auf den Markt gekommen war, zwei Leute, ein Mann 


Tramway teilnahmen, fo ſcheint es mehr als ſicher an 


und eine Frau heran. Er feilſchte um ein Hühnchen! 
\ 
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Sonnabend, der (30. Yun 


DB. Zuli 1912. 


A 


Guerillakämpfe der portugieſiſchen 
Monarchiſten. 


erhalten, nach denen ſich 
Montalegre vereinigt hab 
nicht allgemein geglaubt. 
daß der nächſle 


nimmt 
Einfall bei Monſao erfolgen ſolle, 
während ein Teil der Behörden Idanta für die nächſte 


Dan vielmehr an, 


Einbruchſtelle hält. Die Regierung hat deshalb die 
Truppen an beiden Punkten verſtärkt. Die Gefechte 
um Cabeceiros dauern an. Die Roneliſten hatten 
dort tatſächlich die Monarchie proklamiert und durch⸗ 
ritten jetzt in kleinen Guerillabanden die Berge, ver⸗ 
folgt von Abteilungen republikaniſcher Lanzenreiter. 
"a Royaliſten find dabei getötet, 120 gefangen ges 
nommen morden. Die Regierung hofft der übrigen, 
deren Zahl nur noch auf 600 geſchätzt wird, bald 
habhaft zu werden. In der vergangenen Nacht haben 
tauſend Mann Infanterie und Kavallerie Liſſabon mit 
der Beſtimmung nach dem Norden verlaſſen. Bei 
Tuy hat eine Truppe Verſchwörer republikaniſche Ka⸗ 
ballerie angegriffen. Die Royaliſten wurden geſchlagen 
und flohen mit einem Perluſt von 14 Toten. Es 
ſcheint, daß die Republikaner nur leichte Verluſte er⸗ 
litten haben, doch iſt es nicht möglich, genaue Angaben zu 
machen, da man bisher eingeheude Berichte nicht er⸗ 
halten hat. 

Brüſſel, 12. Jull. Die portugieſiſchen Roya⸗ 
lüſten wollen von Belgien und Deutſchland aus neue 
Unternehmungen vorbereiten. Ich kann ans abſolut 

ſcherer Quelle mitteilen, daß die Royoliſten in der 

ähe des belgiſchen Ortes Auy ein wobloecganiſtertes 
„Zentrum ihrer Bewegung eingerichtet haben. Sie er⸗ 
warben dort für teures Geld einen großen Landbe itz, 
das ehemalige Kloſter des heiligen Petrus des Eremiten. 
In dieſem Kloſter, dad nur von portugieſiſchen Mönchen 
und Royaliften verwaltet wird, werden einige zu den 
zeichſten royaliſtiſchen Familien gehörende junge Leute 
erzogen. Leiter des Kloſters iſt der wohlbekannte Rona⸗ 
liſt und frühere Gymnaſialdirektar Mendes in Pinheiro. 
Es find aber für dieſe kleine Unterrichtsanſtalt an 
fünfzig portugie ſiſche Männer angeſtellt, die als Turn⸗ 
lehrer ausgegeben werden. Es unterliegt nun keinem 

weifel, daß dieſe angeblichen Turulehrer ehemalige 
Offiziere der königlich portugieſiſchen Armee find. Zu 
en gehört auch der einſtige Artilleriehauptmann 


ſerrerg, der in den Kreiſen der Royaliſten wohl bes 
annt iſt. Einige dieſer portugieſiſchen königstreuen 
Offiziere find in dieſen Tagen nach Deutſchland abge⸗ 
reiſt. Sie wollen ſich nach Hamburg bexeben, um an 
dieſem Stapelplaß des internationalen Waßeshandels 
Munition und Gewehre für die weiteren Unternez⸗ 
mungen aufzukaufen. 
Liſſabon, 12. Juli. 
Blatte „Diario de Noticias“ 
tante Reis“ bei Espocendos auf Grund geraten. Andere 
Kriegsſchiſfe und Schlepper eiten zur Hilfeleiftung 
herbei. Hundertzwanzig Mateoſen mußten den Kreuzer 
verlaſſen, der alle Kohlen ins Meer ließ, um flott 
7 werden. Nach halbtägigen Bemühungen gelang es, 
dag Schiff von der Sandbank zu befreien und durch 
das Kriegsſchiff „Limpopo“ nach Vianha, zu fchleppen. 
Paris, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) Von monarchi⸗ 
gischer Seite wird der Preſſe folgende Meldung ans 
dem Hauptquartier der portugieſiſchen Monarchiſten zu⸗ 


(Preß⸗Tel.) Nach dem 


geſtellt: Ein Kapallerieregiment der Republikaner, das 


dur Verfolgung der Monarchiſten von Cabateiros dort: 
hin geſandt wurde, iſt unter dem Rufe: Es lebe 
der König! zu den Mouarchiſten übergegangen. 
Das Regiment iſt tauſend Mann ſtark. Drei 
morarchiſtiſche Kolonnen marſchieren nach Cabaceiros, 
wo die Bevölkerung die republikaniſchen Stadtbe hörden 


war der Kreuzer „Almi⸗ 


und 


abgeſetzt hat 
kräften im Ka 8 
Liſſabon, 12. Juli. (Preß = Tel) Gegen die 
Druckereien der oppoſitionellen Blätter „Macao“ und 
die monarchiſtiſchen Anſchauungen huldigen, 
ſinden Volkskundgebungen ſtatt. Die Setzer des 
„Macao“ haben aus partiotiſchen Gründen die Arbeit 
niedergelegt. Die Regierung läßt die Gebäude der 
Zeitungen durch ſtarke Truppenabteilungen bewachen. 
Verluſtreiche Schlappe der Mona iſten. 
Liſſabon, 12. Juli. (Preß - Tel.) Als die 
Nonaliften ſahen, daß fie nach den großen Verluſten. 
die fie erlitten haben, nicht imſtande wären, ihre Streits 
macht in großen Truppenverbänden von der Grenze her 
nach Portugal zu werfen, haben fie ſich in zehn Gueril⸗ 
latruppen formiert, um das Gebirge im Norden zu 
über ſchreiten und die Republikaner von dort aus anzu⸗ 
greifen. Der General Pereia, der die Republikaner 
befehligt, hat das weite, vierte und zehnte Kavallerie⸗ 
Reriment in Abteilungen von je hundert Mann geglie⸗ 
dert, um die kleinen Noyaliſtenbanden anzugreifen. 
Diefe Maßnahme war von Erfolg gekrönt. Die Roya⸗ 
Aiſten wurden bei Caſtellobranco von den Republikanern 
angegriffen und zogen ſich nach heftigem Kampfe unter 
zahlreichen Verluſten zurück. Den Republikauern fielen | 
vierzig Gefangene, zahlreiche Geſchütze und Munition in 
die Hände. Eine zweite Guerillabande 


ſtarken republikaniſchen Streit⸗ 


te 


Dia“ 
„Dia“, 


aus Azola 
wurde in der Nähe von Porto de Moz von den Revu⸗ 
blikanern angegriffen. Auch hier kam es zu einem hef⸗ 
tigen Kampf, bei dem die Monarchiſten vierzig Tote 
verloren. Ferner fielen in die Häude der Nepubli⸗ 
kauer ſechzig Verwundete und eine Anzahl Maſchinen⸗ 
gewehrt. | 

Madrid, 12. Juli. (Spez.) Wie aus Chaves 
gemeldet wird, iſt die Ordonnanz des Kapitäns Con⸗ 
ceiro, ein Artilleriſt, den ſchweren Verwundungen, die er 
in dem letzten Kampf davongetragen hatte, erlegen. 
Das Bürgerhofpital in Chaveß wird von den Regie⸗ 
rungstruppen ſtreng bewacht, da in dieſem 30 ver⸗ 
wundete Monarchiſten Aufnahme gefunden haben, die 
als portugiefiſche Kriegsgefangene gelten. 

Liſſabon, 12. Juli. (Spez.) Der Monarchiſten⸗ 
führer Kapitän Conceiro befindet ſich mit einer 350 
Mann ſtarken Abteilung und vier Maſchinengewehren 
augenblicklich auf ſpaniſchem Gebiet, gegenüber von 
Montalegre. 350 aus Cabeceiro de Baſto geflohene 
Moyaliiten haben ſich Conceiro angeſchloſſen. Die 
ſpaniſchen Truppen haben den Befehl erhalten, die 
Monarchiſten am Ueberſchreiten der Grenze nach Por⸗ 
tugal zu verhindern. Der Pfarrer von Cabeceiro de 
Baſto, der die Bevölkerung gegen die Regierung auf⸗ 
gewiegelt hatte, hat vor ſeiner Flucht ſein Haus in 
Brand geſteckt. 

Liſſabon, 12. Juli. (Spez.) Bei Amerieira 
tauchten geſtern nacht zwei ſtarke monarchiſtiſche Banden 
auf. Das 14. Jufanterieregiment ſowie das 7. Ka⸗ 
vallerſeregiment wurden zu ihrer Verfolgung ausgeſandt. 
Alle Royaliften, die die portugieſiſche Grenze über⸗ 
ſchreiten und den Regieruugstruppen in die Hände 
fallen, werden ſofort entwaffnet und in aller Eile in 
das Innere des Landes gebracht. 


Liſſabon, 13. Juli. (Spez.) Zwanzig Kilo: 
meter von Liſſabon entfernt, bemerkte man auf den 
Bergen Scharen von Nohaliſten, haupt ſächlich junge 
Leute aus axiſtokratiſchen Geſchlechtern. Eine ſtarke 
Kavallericabteilung wurde ausgeſandt, doch den Mo⸗ 
narchiſten gelang es, ſich tafch zu zerſtreuen, fo daß 
nur zwei von ihnen ergriffen werden konnten. 


Die Olympiſchen 
Spiele, 


Die Olympiſchen Spiele find am Sonnadena ben 
8. Juli (23. Juni) vom ſchwedſſchen König im 
Stadion feierlich eröffnet worden. Wer Zeuge dieſer 


mächtigen Feier war, hat das Wehen der neuen Groß⸗ 
macht, des Sports, verſpürt, der Länder und Weltteile 


umſpannt. Da: Stadion, dieſer ſtolze Rieſenban aus 
feſten Mauern, burgarlig mit gotiſchen Toren, Tür⸗ 
men und Bogen errichtet, iſt ſchon früher von Semer 
Majeſtät dem König eingeweiht worden. Es hatten 
dann auch ſchon die Wellkämpfe begonnen. Tennis, 
Schießen, Fußball, die abgeſchloſſen find, find aber 
um geringſten Teil im Stadion ausgetragen worden. 

'on der Größe des Stadions erhält man eine Ahnung, 
wenn man bedenkt, daß der Fußballplatz nur einen 
Teil der ungeheuren ovalen Nena einnimmt. Tauſende 
und aber Tanuſende von Zuſchguern füllten noch nicht 
die rings anſteigenden Bankreſhen. Dieſe haben für 
etwa 25,000 Zuſchauer Raum. Allein etwa 500 (5) 
Journaliſten aus aller Herren Ländern hatten in zwei 
Logen Platz genommen. Wie bunt das Bild des feſt⸗ 
lichen Publikums bis zu den Zinnen herauf ift, die ſich 
gegen den blauen Himmel ſcharf abheben, jo ruhig 
liegt die Arena da: ein glattes grünes Oval raſierten 
Raſens, umgeben von einer ſchwarzen Bahn. Doch 
bald belebt ſich die Fläche. 

Nachdem die königliche Familie in ihrer Loge, in 
der Mitte der einen langen Seite gelegen, erſchienen 
iſt, erhebt ſich die Nationalhymne; mächtig klingen die 
Töne durch den Rieſenraum, da nicht nur die Schwe⸗ 
diſche Sängervereinigung, ſondern auch das Publikum 
mitſingt. 

Hierauf beginnt der Aufmarſch der Teilnehmer. 
Nach Nationalitäten geordnet, in ihren Trachten oder 
Sportdreß ziehen fie zu den Klängen eines Militäror⸗ 
cheſters, ſteis die Fahne und ein Schild mit der Auf⸗ 
ſchrift des Landes voran, durch eines der Tore in die 


Der Wechſel im türkiſchen 


Kriegsminiſterium. 


Es heißt, daß das Portefeuille des Krieges dem 
Inſpekteur des vierten Armeekorps in Erzerum Osman⸗ 
Paſcha angeboten worden fei. Dieſer habe es bereits 
angenommen. 

Ans Monaſtir wird berichtet, 
des Kriegsminiſters in der 
ordentlich befriedigt habe. 


daß die Demiſſion 
dortigen Garniſon außer⸗ 
e Offiziere tragen eine 


freudige Stimmung zur au. Auch in Saloniki 
empfinde man über den Rücktritt in weiten Kreiſen 
Genngtuung. 

Saloniki, 12. Juli. Der Rücktritt Mahmud 


Schewkets wurde hier mit Berfiedigung 
genommen. Auch in Monaſtir hat die Nachricht eine 
freudige Stimmung ausgelöſt. Das Verdienſt, die 
Demiſſion herbeigeführt zu haben, wird Chalib Paſcha, 
dem Kommandeur von Saloniki, zugeſchrieben, der von 
dem hieſigen Offizierskorps beauftragt worden fein 
ſoll, Mahmud Schewket die allgemeine Unzufriedenheit 
der Offiziere darzulegen und das Kabinett auf die Ge⸗ 
fahren aufmerkſam zu machen, denen das Land ent⸗ 
gegen treibe. Nach dem Rückteitt Talant, Dſchavid und 
Hadſchi Adils erwartet man hier einſchneidende Ent⸗ 
ſcheidungen. 

Konſtantinopel, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) Der 
Chef des großen Generalſtabes, General Hakki Paſcha, 
und der Generalproviantminifter, Ismail Hakki Paſcha, 
ſind zurückgetreten. 

Konſtantinopel, 13. Juli. (Spez.) 
niſterkriſis iſt noch nicht beigelegt, da keiner der Ge⸗ 
nerale, dem das Portefeuille des Krieges angeboten 
wurde, dieſes annehmen will. Das Kabinett hofft, daß 
Osman⸗Paſcha, der Chef des IV. Armeekorps, deu 
Poſten übernehmen wird, das jungtürkiſche Komitee 
würde dem bisherigen Marineminiſter den Vorzug ge⸗ 
ben. Heute oder morgen ſoll die Frage gelöſt werden. 

London, 12. Juli. (Spez.) Die Meuterei der 
türkiſchen Truppen in Albanien ſcheint noch lange nicht 
beendet zu ſein, trotzdem ſich die türkiſche Regierung 
alle Mühe gibt, die augenblickliche Lage als ungefähr: 
lich er ſcheinen zu ſaſſen. Dem „Daily Chronicle* wird 
heute aus Konſtantinopel gemeldet, daß es neuerdings 
bei einem Dorſe in der Nähe von Mitrowitza zwifchen 
den Meuterern und den Regierungstruppen zu einem 
Kampfe gekommen iſt, der über 17 Stunden dauerte und 
mit der größten Heftigkeit geführt wurde. Faſt das 
ganze Dorf wurde verwüſtet. Erſt die Dunkelheit 
machte dem Kampfe ein Ende. Auf beiden Seiten ſollen 
bedeutende Verluſte zu verzeichnen fein. Da beide Par⸗ 
teien auf Verſtärkungen rechnen, haben fie ihre Stel⸗ 
lungen beibehalten. 

Uestüb, 12. Juli. (Spez.) In Albanien wird 
jetzt eine allgemeine Erhebung befürchtet. Der Ober⸗ 
kommandierende Fadil Paſcha befindet ſich in Priſch⸗ 
tina. Von dort wird ein ſtarker Andrang von Arnauten 
gemeldet, die, wie es heißt, außerordentlich gut bewaff⸗ 
net fein ſollen. In militärifchen Kreiſen iſt infolge 
der Demiſfßſon des Kriegsminiſters eine Beruhigung 
eingetreten, doch bleibt die Geſamtlage noch kritiſch. 

Der Arnautenauf ſtand. 

Aufſtändiſche Arnantenbanden beſetzten wieder die 
Straße zwiſchen Fariſowitch und Prinzrend. Militär und 
Gendarmen weigern ſich, die Poſt zu eskortieren. Der 
Poſtverkehr zwiſchen den genannten Slädten mußte 
deshalb eingeſtellt werden. Von verſchiedenen Gegenden 
werden ſtarke Arnautenanſammlungen berichtet, ſo daß 
eine Verſtärkung der Truppen dringend geboten er⸗ 
ſcheint. In der Nacht gingen von hier Truppen mit, 
einem Spezialzug nach Uesküb ab. In der Gegend 
von Haß (Bezirk Diakova) find angeblich zwei Ba⸗ 
taillone in einen Hinterhalt gefallen. Sie ſollen ſchwere 
Veeluſte erlitten haben. 


Neue Kämpſe im Jemen. 
Die Agenzia Stefani meldet aus Maſſauah vom 
19. Ju Nachrichten von der arabiſchen Küſte, die 


zur Kenntnis 


Die Mi⸗ 


bend-Ausanhe 

aus vertrauenswürdigen Quellen ſtammen, beſagen, daß 
die Aktion des Scheich Idriß gegen die Türkei an Leb⸗ 
haftigfeit zunimmt. Di ürken ſollen ſich aus Pas 
hara unter Zurücklaſſung einer kleinen Garnfſon ent⸗ 
fernt haben, um ſich bei Haby zu konzentrieren, wo, 
wie es heißt, etwa 3000 Mann ſtehen, gegen die Idriß 


kämpft. Weitere Nachrichten beſagen, daß um den 
20. Juni die Türken Leute des Scheich Idriß ange⸗ 


griffen hät en, aber geſchlagen worden ſeien. 
Türken feien geflohen und hätten etwa 20 Tote, Waffen 
und Minution auf dem Kampfplatz zurückgelaſſen. In⸗ 
rolge dieſes Kampfes habe der türkiſche Kommandant 
Juſſuf Zokhra geräumt und ſich nach Hodeidah zurſick⸗ 
gezogen. Im Laufe dieſes Gefechtes hätten ſich die 
Anhänger des Scheichs Idriß des Forts Alkatif bei 
Zokhra bemächtigt und hielten es beſetzt. 


Serbiſch⸗bulgariſche Beſprechungen. 


Belgrad, 12. Juli. Die gierung widmet 
den Vorgängen in der Türkei größte Aufmerkſamkeit. 
Der bulgariſche Geſandte Toſchew hatte mit dem Mi⸗ 
niſter des Außern Jowanowitſch eine längere Untere 
redung, der der jetzt hier weilende ſerbiſche Geſandte in 
Sofia Spalaflowitſch beiwohnte. 


Zum italieniſch⸗ 
türkiſchen Kriege. 


London, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) 

Nach einer Reutermeldung aus Konſtantinopel 
wird der Abreiſe des Etantsratspräfidenten Said Halim 
Paſcha nach Wien die Bedeutung einer Friede smiſſion 
gegeben. Ueber die Friedensbedingungen verlaute noch 
nichts. Doch werde die Lage in kompetenten Kreiſen 
als hoffnungsvoll beurteilt. 

Paris, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) Der rbmiſche 
Korreſpondent des „New Vork Herald“ will von einem 
hervorragenden Diplomaten erfahren haben, Italien ſei 
jetzt — im Gegenſatz zu ſeinen bisherigen Weigerungen 
— bereit, die Frage eines Waffenſtillſtandes zu prüfen, 
weil es Vorteile über die Türkei erlangt habe, die ihm 
nicht mehr entriſſen werden könnten. Während des 
Waffenſtillſtandes könne die Türkei ihre Truppeu aus 
Lybien zurückziehen, Handels⸗ und Konſularbeziehnngen 
mit dem Lande wiederherſtellen und die Rückgabe der 
ägäiſchen Jnſeln unter gewiſſen Garanticen erlangen, 
Auch ohne formelle Anerkennung der italieniſchen Son⸗ 
veränität über Tripolitanien wäre der Krieg dadurch 
erledigt. 

London, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) In offiziellen 
türkiſchen Kreiſen hat man bis jetzt noch keine Beſtä⸗ 
tigung des Gerüchtes einer direkten Friedensunterhand⸗ 
lung zwiſchen Rom und Konſtantinopel erhalten. Man 
nimmt an, daß — wie fo oft in den letzten Monaten 
— einige Perſönlichkeiten verſucht haben, den Frieden 
zwiſchen den beiden Mächten zu vermitteln. Dieſe Vers 
ſuche ſind natürlich keine ernſten Unterhandlungen. Die 
Türkei wiederholt, daß fie auf Baſis der Tripolisan; 
nerion ſich auf Vergleichsvorſchläge nie einlaſſen 
werde. 

Nom, 12. Juli. (Spez.) Geſtern Abend um 11 
Uhr find 800 Mann Infanterie nach Tripolis abgegan⸗ 
gen, die zum Erſatz für die der Jahresklaſſe 1889 ange⸗ 
hörigen, ſetzt vom Kriegsſchauplatz heimkehrenden True 
pen dienen ſollen. Bei der Abfahrt der Truppen, die 
ſchon vorher in den Straßen euthuſiaſtiſch begrüßt 
worden waren, kam es zu großen palrſotiſchen Kunde 
gebungen. Tauſende von Menſchen hatten ſich ange⸗ 
ſammelt und riefen „Hoch die Armee!“ „Hoch der 
König!“ 

ö Konftantinopel, 13. Juli. (Spez.) Die öſter⸗ 
reſchiſche Botſchaft proteftierte dagegen, daß die Schiffe, 
welche die Leuchtturmſteuer bei Tripolis bezahlt haben, 
dieſelbe Steuer noch einmal in einem türkiſchen Hafen 
erlegen müſſen. Der Proteſt wurde berückſichtigt, was 
beweiſt, daß die Türkei Tripolitanien als ihre Beſitzung 
betrachtet. 


Arena, marſchieren in feſtem Takt längs der Bahn 
und nehmen daun nebeneinander Aufſtellung. Die vor 
ihren Zug tretenden Fahnen bilden zum Schluß eine 
Reihe, welche die Länge der Arena ausfüllt. Beim 
Auftreten werden die einzelnen Länder mit Beifall, be⸗ 
ſonders von ſeiten ihrer Landsleute im Publikum, be⸗ 
grüßt. Die Züge find nach alphabetiſcher Reihenfolge 
geordnet, ſo daß die formloſen Belgier den Anfang 
machen, ihnen folgen die Chilenen uſw. Die Dänen, 
die Damenriege etwa 200, die Herrenriege etwa 400 
Kopf ſtark, ſchneeweiß gekleidet, machen einen vorzüg⸗ 
lichen ſchneidigen Eindruck. Frankreich recht ſalopp, die 
Vereinigten Staaten auch über 100 Mann, Griechen⸗ 
land, die Niederlande, Italien, Japan (wenn auch nur 
durch drei Mann vertreten!, Luxemburg, Norwegen, 
Herren und Damen gleichfalls in vorzüglicher Haltung; 
Rußland etwa 87 Mann, von denen die Mehrzahl 
die Turner ſind; voran ſchreitet, wie bei jeder 
Nation, das Komitee. Der ruſſiſchen Fahne folgt 
auch der Zug der Finnländer mit eigener Land⸗ 
aufſchrift und Vereinsfahne, ſtürmiſch begrüßt; beſonders 
die grangekleideten fiuniſchen Turnerinnen und die 
Athleten gefallen. Serbien, Großbritannien gut ver⸗ 
treten, Kanada, Auſtralien, Südafrika, Deutſchland erwa 
100 Mann ſtark, in wenig kleidſamen Schwarz. Die 
Oeſterreicher, Tſchechen und Magyaren gehen hinterein⸗ 
ander in Sonderzügen, beſonders die letzten find auf⸗ 
fallend zahlreich. Den Abſchluß bilden die Schweden, 
bei deren Erſcheinen und Ummarſch ſich ein freneriſcher 
Beifall erhebt. Sie kommen in fünf langen Zügen, 


Die Sonne ſtrahlte auf dieſes farben freudige Bild 
verhaltener Kraft der ſtrammſtehenden jugendlichen Ges 
ſtalten. Und nun begann die Eröffnungsfeier mit 
einem Gottesdienſt. Ergreifend klangen die Töne des 
Chorals „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“, von der 
Rieſenmaſſe geſungen. Dann ſprach mit ungeheurem 
Stimmaufwand der ſchwediſche Hofprediger; hierauf 
betete unter ſchönen wohlberechneten Armbewegungen 
ein anglikaniſcher Biſchof mit weittragendem ſingenden 
Tonfall. Ein Vers des Lutherliedes ſchloß dieſen Teil 
der Feier. Daun hielt S. K. H. der Kronprinz eine 
längere Eröffnungsrede, worauf S. M. der König die 
Spiele für eröffnet erklärte. Daueruder Applaus. Auf 
allen Tribünen ertönte Hurrageſchrei. Der Freuden⸗ 
tumult wurde plötzlich durch Fanfaren übertönt, die von 
den beiden Türmen herabſchallten. Die mit Recht be⸗ 
rühmten ſchwediſchen Sänger meldeten ſich wieder mit 
einem Sang. Hierauf begann ebenſo feierlich und 
unter reger Beteiligung des beifallſpendenden Publikums 
der Abmarſch. Dabei defilierten die Züge an der Loge 
des Königs vorbei, der durch Senken der Fahne geehrt 
wurde. Bis die Letzten des Zuges die Loge paſſiert 
hatten, hielt der vorausſchreiteude Fahnenträger ſeine 
Fahne geſenkt; fo der ruſſiſche, bis auch die Finnländer 
an der Königsloge vorbei waren. 


Hier ſei bemerkt, daß das Verhältnis zwiſchen 
Ruſſen und Finnländern während der Spiele ausge⸗ 
zeichnet und durchweg freundſchaftlich iſt. Das iſt mir 
heute wieder von verſchiedenen Ruſſen, jo dem Prä⸗ 


darunter imponierende Turnerriegen, Damen und 
Herren. Ueberhaupt haben die nordiſchen Länder, Dä⸗ 
nen, Schweden, Norweger und Finnen durch kleidſame 
Tracht, brillante Haltung und ſchneidigen Marſch am 
beſten beim Aufmarſch abgeſchnitten. | 

Nachdem alle Spieler auf dem Raſen hinter ihren | 
Fahnen Aufſtellung genommen hatten, betrat das ſchwe⸗ 
diſche und internationale O! iſche Komitee die Arena 
ſtellte ſich mit dem Kronprinzen an der Spitze 
zwiſchen den aufmarſchierten Spielern und der Kön 
loge guf die freigebliebene Bahn 


ſidenten des Ruſſiſchen Komitees Sresnewſki aufs ein⸗ 
dringlichſte mitgeteilt worden, um anderen Meldungen 


zu entgegnen, die vielleicht kleine Mißverſtändniſſe zu 


Aufbauſchungen benutzen könnten. Die Finnländer find 
immer wieder gern gern geſehene Gäſte auf dem ruſ⸗ 
ſiſchen Dampfer „Birma“ geweſen. — 


ausgeſchaltet. Es 
mir verſichert wurde, 


Die Politik iſt leider nicht ganz 
hat in fchwediſchen Kreiſen, wie 
a in Bedauern hervorgerufen, daß die ruſſiſchen 
O e nicht am Aufmarſch teilgenommen haben. 
Sie hätten in ihren Uniformen unzweifelhaft großen Furor 


gemacht. General Wojeikow mag ſich durch die auch 
in Schweden vielfach ſtark verurteilte Broſchüre Sven 
Hedins bewogen gefühlt haben, davon abzuſehen. 
Mit herrlichem Geſang des Männerchors ſchloß die 
Feier. An fie reihten ſich famoſe gymnaſtiſche Uebun⸗ 
gen der ſchwediſchen Männer⸗ und Frauenriege. Daun 
begannen die eigentlichen Wettkämpfe mit dem Vor⸗ 
laufen für das 100 Meterlaufen, Speerwerfen und 
Ringen. 

Bisser ſteht Schweden mit 45 Punkten (8 erſten, 
8 zweiten und 5 dritten Preiſen) an erſter Stelle; 
es folgen Amerika mit 42, England mit 40 Punkten, 
dann ſprungweiſe Frankreich 16, Deutſchland 9, Düs 
nemark, Südafrika 8 Punkte, Norwegen, Ungarn 
Finnland je 4, Rußland 4, Oeſterreich 2, Auſtralien 
und Holland je 1 Punkt. Natürlich kann ſich das Ver⸗ 
hältnis noch ſtark verſchieben, da man ja erſt zu Be⸗ 
ginn der Spiele ſteht. 
Immerhin iſt Schweden ſtark im Vorſprung, hat 
auch am erſten Tage der eigenklichen Spiele gute Ge⸗ 
ſchäfte gemacht, ſo im klaſſiſch ſchönen Sport des 
Speerwerfens den Sieg davongetragen. Der Schwede 
Lemming warf unter dem Jubel des Stadions ſeinen 
Speer in ſtolzem Bogen 60,64 Meter weit und errang 


damit die goldene Medaille. Der Finne Saariſto (file 
berne Medaille) folgte mit 58,66 und der Ungar 
Kovacs mit 55,50 Metern. Die Ungarn zeigen ſich 


als ſportliebende Nation, es ſind allein 22 ungarlſche 
Sportjournaliſten erſchienen. 

Unter den Fremden herrſchen nüchſt den fkandina⸗ 
viſchen Brüdern die Angelſachſen, Engländer und Ame⸗ 
rikauer, vor. Letztere erheben ein Höllenlärm bei jeden 
Punkt, den ein Landsmann gewiunt. Doch hört man 
auch viel Ruſſiſch ſprechen. Wenn ruſſiſche Sports⸗ 
leute untereinander find, ſprechen fie freilich häufig — 
deutſch, bisweilen auch engliſch. Auch aus den Oſtſee⸗ 
provinzen find recht viel Journaliſten angemeldet. — 
Wir in Rußland konnen gejunden Sport befonders gut 
brauchen. 

Stockholm, 6. Juli 1912. (Petb. Ztg.) 


Sonnabend, den (30. Junſ) 13. Su 1912. 


Ausweiſung von Deutfchen 


aus Tarudant. 


Aus Mogador wird dem Temps gemeldet: Die 
Sache des Prätendenten Ahmed el Hiba macht merkliche 
Fortſchritte im Sus. Der Kaid von Tarudant hat ſich 
ihm angeſchloſſen und hat ihn in feinem Amtobezirke 
proklamiert. Der Prätendent hat feinen Kalifa nach 
Tarudant geſchickt. Gleich nach ſeiner Ankunft hat der 
Statthalter den Deuſchen, die ſich in Tarudant befinden, 
wo ſie Baumaterialien anſammeln, befohlen, innerhalb 
von zwölf Stunden abzureiſen. Ex hat ihnen angebo⸗ 
ten, ihnen eine Eskorte von fünfzehn Reitern zu geben, 
um ihre Sicherheit zu gewährleiſten. Die Deutſchen, 
die einzigen Europüer, die ſich in Tarudant befinden, 
dürften gegenwärtig auf dem Wege nach Agadir ſein. 
Das Telegramm des Temps nennt nicht die Namen der 
Deutſchen, doch iſt anzunehmen, daß es fich um zwei 
Brüder Mannesmanns handelt, von denen kürzlich 
fälſchlich behauptet wurde, ſie ſeien in Tarndant einge⸗ 
ſchloſſen. — Nach Meldungen aus marokkaniſcher Quelle 
hat am 9. Juli ein heftiger Kampf in der Gegend von 
Mazagan im Gebiete der Beni Amran ſtattge funden. 
Man zählte zahlreiche Tote. Der Markt wurde geplün⸗ 
dert. In der ganzen Gegend herrſcht lebhafte Erre⸗ 
gung. Man glaubt hier, daß es ſich um einen Kampf 
zwiſchen eingeborenen Stämmen gehandelt habe. 
Madrid, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) Der Staats⸗ 
miniſter hat geſtern beſtätigt, daß die gemiſchte 
Kommiſſion den Vertrag betreffend die Eiſenbahn 
Tanger —Fez beendet hat. Die Botſchafter Geofftay 
und Banſen find geſtern nachmittag nach San Sebaſtian 
abgereiſt. Der König, der geſtern den Vorſitz im 
Miniſterrate führte, hatte nachmittags eine lange Unter» 
redung mit Herrn Garcia Prieto, in der ihm diefer 
über den Stand der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Verhandlun⸗ 
gen Bericht erſtattete. 

Madrid, 12. Juli. Geſtern fand unter dem 
Vorſitz des Königs, der eigens dazu von ſeiner augen⸗ 
blicklichen Reſidenz Granſa nach Madrid gekommen 
war, ein Miniſterrat ſtatt, der ſich hauptſüchlich mit 
den franzöſiſch⸗ſpaniſchen Marokkoverhandlungen bes 
ſchäftigte. Der Miniſter des Aeußern erſtattete einen 
längeren Bericht über die Verhandlungen. 

Paris, 12. Juli. Nachdem kürzlich die Kammer 
den marokkaniſchen Protektoratsvertrag angenommen 
hatte, iſt heute auch vom Senat die Zustimmung erteilt 
worden. Im Verlauf der Beratung erklärte das 
Mitglied der Rechten Senator Lamarzelle, für den 
Vertrag zu ſtimmen, drückte aber namentlich im Hin⸗ 
blick auf die Frage der Schutzbefohlenen und der Poſt⸗ 
anſtalten ſeine Befürchtungen aus und bezweifelte, daß 
Dentſchland ohne Entſchädigungen auf feine Privilegien 
verzichten werde. Minifterpräfident Poincare führte aus, 
jeder begreife, daß es unmöglich fei, eine andere Nation 
in Marokko ſich feſtſetzen zu laſſen. Die Löſung der 
Frage der Schußgenoſſen hänge von den internationalen 
Abmachungen ab. Es müſſe alfo die Konvention von 
Madrid fo bald wie möglich einer Mevifion unterzogen 
werden. Im Falle daß Muley Hafid abdanke, fei fein 
Sohn und Nachfolger verpflichtet, den Vertrag durch ⸗ 
zuführen. Miniſterpräſtdent Poincars lobte ſodann 
General Lyautey und erinnerte an die glückliche Aktion 
des Generals Gouraud. Die Regierung habe Lyantey 
nichts verweigert und werde ihm auch nichts verweigern, 
mas er fordere. Je mehr Frankreich zum Frieden 
entſchloſſen fei, defto mehr müffe es eiferſüchtig feine 
militärische Kraft erhalten. (Beifall.) In Marrakeſch 
und im Süden ſei man noch nicht mit allem zu Ende. 
Er verhehle ſich nicht, daß das Unternehmen lange 
dauern werde, aber er rechne auf die Vaterlandsliebe 
des Senats. (Beifall.) 

Im dem Schlußpaſſus der Rede des Miniſter⸗ 
präfidente Poincaré heißt es wörtlich: „General Lyauten 
dat niemals außer acht gelafien, feine Bitten um Verſtär⸗ 
kungen den höheren Bebürfniſſch der Verteidigung des 
Mutterlandes unterzuordnen. Die Regierung hat jedem 
ſeiner Wünſche Rechnung getragen. Wenn es not⸗ 
wendig ſein wird, noch beträchtlichere Anſtrengungen zu 
machen, werden wir ohne Zögern alle Maßnahmen 
greifen, die Situation erfordern wird, mit der 


Englands Mittelmeer 


Neue dr Zeitung. 


feſten Sorge, unſere Mobilmachung auf dem Kontinent 
nicht in Frage zu ſtellen. Je mehr Frankreich ent⸗ 
ſchloſſen iſt, den Frieden aufrecht zu erhalten, deſto 
eiferſüchtiger muß es über die Aufrechterhaltung feiner 
militäriſchen Macht wachen.“ 

Berlin, 13. Juli. (Spez.) Da die Verhältniſſe 
in den zentralamerikaniſchen Republiken immer ver⸗ 
wickelter werden, entſandte die deutſche Regierung einen 
Kreuzer dorthin, welcher die Intereſſen der deutſchen 
Untertanen in acht nehmen fol, 

Berlin, 13. Juli. (Spez.) Von den Brüdern 
Mannesmann traf bier die Nachricht ein, fie hätten 
mit allen Deutſchen auf Befehl des Prätendenten Ta⸗ 
rudant verlaſſen und gingen nach Agadir. Unter den 
Eingeborenen herrſche feindliche Stimmung gegen die 
Europäer. 


Sturmſzenen in der 
belgiſchen Aummer. 


Brüſſel, 12. Juli. 

In der Deyntlertenkammer benutzten die liberalen 
und ſozialdemokratiſchen Parteiführer die allgemeine 
Debatte über das Wahlergebnis noch vor der Neube⸗ 
ſetzung des Präſidiums zu den heftigſten Angriffen auf 
die Regierung und die klerikale Partei wegen ihrer 
Wahlmanöver zum Schaden der Oppoſition. Schon in 
den letzten Tagen hatte man dem Minifterpräfidenten 
vorgeworfen, die Regierung habe die Beamtenſchaft 
kurz vor dem Wahltermin durch allerlei Vergünſtigun⸗ 
gen, Bewilligungen von Remuneration und Gehalts⸗ 
aufbeſſerungen im unlauterer Weiſe beeinflußt. Heute 
beſchuldigte man die Klerlkalen, in der Wahlagſtation 
die Liberalen als anarchiſtiſche Mordbrenner hingeſtelli 
zu haben, die die Klöſter und Kirchen anzünden und 
die Mönche vertreiben wollten. Beſonders der Abge⸗ 
ordnete Brifaut habe in Raulers geäußert, alle Antis 
klerikalen ſeien Kanaillen. Der Abgeordnete Delvaur 
ſagte, Brifaut ſei ein Verleumder, und forderte ihn 
auf, entweder zu erklären, daß er dieſe ſchwere Belei⸗ 
digung gegen die Oppofition nicht geäußert habe, oder 
ſie zurückzuziehen. Der Abgeordnete Brifaut antwor⸗ 
tete ausweichend, und darauf erhob ſich ein ungeheurer 
Tumult, da anſcheinend mehrere Mitglieder der katholi⸗ 
ſchen Partei ihren neugewählten Kollegen in Schutz 
nehmen wollten. Man hörte Ausdrücke wie: Schmutz⸗ 
fink,“ „Elender,“ „Feigling“ uſw. Der Alter spräſt⸗ 
dent Berngert rief zwei ſozialiſtiſche Abgeordnete, die 
ſich als Urheber der Zwiſchenrufe bekannten, zur 
Ordnung und unterbrach die Sitzung. Am Schluß 
der Sitzung ſuchte Brifaut durch eine verklanſullerſe 
Erklärung den Zwiſchenfall zu erledigen. Es wurden 
dadurch fedoch nur wiederum ungeheure Lärmſzenen 
verurſacht. Schließlich bezichtigten die Führer der Libe⸗ 
ralen und der ſozialiſtiſchen Partei Brifaut der 
Feigheit und Taktloſigkeit. 
wurde die Sitzung geſchloſſen. Nach Beendigung der 
Debatte ſchickte der Abgeordnete Delyanx feine Zeu⸗ 
gen zu Brifaut, der die Herausforderung zum Zwei⸗ 
kampf annahm und ſeine Zeugen morgen namhaft 
machen wird. 


lurgen. 


London, 12. Juli. 

Das Regierungsorgan, die Weſtminſter Gazette, 
erklärt in einem Leitartikel über Greys geſtrige Rede im 
Unterhaus, das Verbleiben Englands im Mittelmeer ſei 
ein dauernder Faktor in feinem Verteidigungsplan, den 
es nicht den Zufälligkeiten feiner europäiſchen Politit 
überlaſſen könue. Das Mittelmeerproblem rufe die 
ganze Gruppe von Fragen wach, die geſtern im Parla⸗ 
ment beſprochen wurden. Es würde unendlich ſchwie⸗ 
riger werden, wenn zu dem Wettbewerb mit Deuntſch⸗ 
land noch die Feindſeligkeit Rußlands hinzukäme und 
England mit der neu zu erbauenden ruffiichen Flotte 


Unter großer Erregung | 


in der Oſtſee Bei einer feindlichen Kombination rechnen ftehen ai, ſchlagen bie 


müßte. Eine Rückkehr zu feindſeligen Beziehungen 
mit Rußland würde daher eine äußerſt ernſte Erhö⸗ 
hung der Flotten⸗ und Militärlaſten für England im 
Gefolge haben. Im großen und ganzen würde Perſien 
aus einem Bruch zwiſchen England und Rußland keinen 
Nutzen ziehen, während er ein Unheil für beide Mächte 
bedeuten würde. 


Tihetaner und 
Chineien. 


Schanghai, 12. Juli. 
Wie aus Tſchöngtn gemeldet wird, wurde 
Stadt Litang (Szetſchwan) am 15. Juni von den Ti⸗ 
betanern eingenommen. Die Garniſon entkam nach 
ſtundeulangen Kämpfen unter Verluſt von 70 Toten. 
Die Stadt wurde geplündert, Frauen und Kinder wur⸗ 
den niedergemacht oder lebendig verbrannt. Nach einer 
ſpäteren chineſiſchen Meldung wurde Eitang wieder ein⸗ 
genommen. Auch Bazang (Szetſchwan) iſt am 16. 
Inni von den Tibetanern erobert worden. Einem 
Telegramm des Taotai von Szetſchwan zufolge ſind 
2500 Mann nach dem Tibet unterwegs. Insgeſamt 
wurden bis jetzt 5000 Mann hingeſchickt. 


Ein neuer Sitten- 
Skandal in Paris. 


Berlin, 12. (Spez.) 

Ein neuer Sittenſkandal, durch den auch mehrere 
Damen der Pariſer Geſellſchaft ſtark kompromittiert ers 
ſcheinen, beſchäftigt augenblicklich, wie aus Provins ner 
meldet wird, die dortige Polizeſbehörde. In Ptovins 
verhaftete geftern die Kriminalpolizei den Apotheker 
Bonnefon, der angeklagt wird, ſich in zahlreichen Fällen 
des Verbrechens gegen das keimende beben ſchuldig 
gemacht zu haben. Die ganze Angelegenheit kam 
durch einen Wirtshausſtreit zu Ohren der Polſzel. Vor 
einigen Tagen geriet in einer Schänke der Apotheker 
mit einem Arbeiter, deſſen Braut ſich von dem Ver⸗ 
hafteten hatte behandeln laſſen und an den Folgen der 
Behandlung geſtorben war, in Streit, in deſſet Ver⸗ 
lauf der Arbeiter auf den Apotheker mehrere Revolver⸗ 
ſchüſſe abfeuerte. Die Polizei ſtellte nun umfaſſende 
Ermittelungen an, die zu dem Ergebnis führten, daß 
zahlreiche Frauen und Mädchen, ſelbſt aus den beſten 
Geſellſchaftskreiſen zu den Patientinnen des Apothekers 
gehören. 


„uu jolln 
nicht ſtehlen!“ 


New⸗gork, 12, Juli. (Original Kabelgramm 
der Neuen Lodzer Ztg. durch „Preß⸗Tel.“) Das Gebot: 
Du ſollſt nicht ſtehlen! das Rooſevelt ſo oft gebraucht 
hat, war geſtern die Grundlage eines Aufrufes der 
Anhänger Tafts. Sie ſtehen der Möglichkeit gegen⸗ 
über, daß einige Hunderte der Männer, die in der ter 
publikanſſchen Partei als Urwähler werden, ſtatt für 
Taft für Rooſevelt ſtimmen werden. Es exiſtiert ein 
ungeſchriebenes Geſetz der Verfaſſung, daß Mitglieder 
des Wahlkollegiums ihre Mandate leugnen können, in⸗ 
dem ſie ihre Stimmen für einen anderen Kandidaten 
abgeben, als für denjenigen, deſſen Namen au der 
Spitze der Wahlliſte ſteht. Theoretiſch können jedoch 
die Urwähler ſtimmen, für wen fie wollen. In einer 
Anzahl von Staaten, in der Kanſas, Iowa und Cali⸗ 
fornien einbegriffen ſind, werden die Behörden ſich 
weigern, den Namen Tafts an die Spitze der Liſte zu 
ſtellen aus dem einfachen Grunde, weil ſie die Ernen⸗ 
nung von Taft für geſetzwidrig halten. In anderen 
Staaten wo der Name Tafts an der Spitze der Lift 
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Mähler vor, ihre Inſtruktion 
zu brechen und Rooſevelt zum republikaniſchen Kandlda⸗ 
ten zu wählen. Die Lage iſt ohne Präzendenzfall und 
ſtellt Herrn Taft in ein großes Dilemma. Seine 
Berater drohen ſchon Schritte bei dem oberſten Ge⸗ 
richte zu tun, um die Freunde Rooſevelts zu verhin⸗ 
dern, ihre Abſicht, für Rooſevelt zu ſtimmen, auszu⸗ 
führen. Was das Reſultat eines ſolchen Verfahrens 
ſeine würde, kann man unmöglich vorausſehen. Für 
den Augenblick macht ſich Rooſeveſt über das Lager 
von Taft luſtig und bezeichnet den Feind als einen 
Sub det ſelbſt den Ruf ausſtößt: Haltet den 
eb! 


Nieſenbrand 
in Worms. 


Worms, 19. Juli. 

Die Kunſtmühle von Varuch u. Schönfeld ſteht 
feit geſtern mittag in Flammen. Alle Gebäude bis 
auf das Maſchinenhaus ſind bereits niedergebrannt. 
Das Feuer bedroht auch die umliegenden Fahriken. 
Die anſtoßende Mühlenbauanſtalt von Horn iſt bereits 
von den Flammen ergriffen und auch die Tremblerſche 
Seegrasfabrik iſt arg gefährdet. Auch in einer Ente 
fernung von 250 Metern vom Brandherd liegende 
Kornäcker ſind vernichtet worden. Bisher iſt es nicht 
gelungen, an den Brandherd zu gelangen. Die ge⸗ 
ſamte ſtädtiſche Feuerwehr ſowie die Fabrikfeuerwehren 
aller Fabriken ſind fleberhaft tätig, um dem wütenden 
Element Einhalt zu kun. Zwei Bataillone Soldaten 
ſind zur Hilfeleiſtung und Abſperrung nach dem Braud⸗ 
ort ablommandjert worden. Von der Kunſtmühle 
dürfte nichts zu retten fein, auch die Mühlenbau⸗ 
anſtalt von Horn dürfte teſlweiſe ein Raub der Flammen 
werden. 


Mittelalterliche Funde 
| im Taunus. 


Konigſtein (Taunus), 12. Juli. 

Am Schneidhainer Weg, dort, wo ſich ehemals det 
Schlagbaum für die von Frankfurt (Main) und Höchſt 
einfaufenden Heerſtraßen befand, wurden bei Angzſchach⸗ 
tungbarbeiten wertvolle geſchichtlſche Funde gemacht. In 
einer Tiefe von einem Meter legte man eine förmliches 
Lager von mittelalterlſchen Ausrüftungögegenftänden für 
Ritter und Pferde, als Sättel, Sporen, Wurf⸗ und 
Pfeilgeſchoſſe, Kettengliedet, Notringe, Achſenbüchſen 
und vor allem ſehr gut erbaltene Hufeiſen frei. Der 
größte Teil der Fundstücke wurde leider von Worüber 
gehenden mitgenommen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
entſtammen die Gegenſtände aus dem 14. Jahrhundert, 
vielleicht der 1346 erfolgten Belagerung der Burg Kö⸗ 
nigſtein, bei der Philipp von Falkenſtein die Feſte er⸗ 
folgreich verteidigte. Es wurden Merkmale vorgefun⸗ 
en, die darauf fliegen laſſen, daß ſich an dieſer 
Stelle der eiſerne Ring der Königſteiner Befeſtigungs⸗ 
werke befand. 


Inn Meyerhein, 


Zum 70. Geburtstage des Künſtlers am 13. Juli. 


Am 13. Juli feiert der bekannte Genre- und 
Tiermaler Paul Meyethein feinen 70. Geburtstag. Der 
in Berlin geborene Künftler war ein Sohn des be⸗ 
kannten Landſchaftsmalers Eduard Meyerhein, der auch 
feine erſte Ausbildung leitete. Paul Menerhein bes 
ſuchte dann die Berliner Akademie, bildete ſich auf 
Reiſen nach Belgien, Holland und Paris weiter, ließ 
ſich 1867 in feiner Vaterſtadt nieder, wo er auch feit 
1881 als Lehrer und Profeſſor an der Königl. 
Hochſchule wirkt. Meyerhein, der ſich auf den ver⸗ 


Wenn der Menſch zu ſeinem Leld von heute nicht immer 
auch fein Leid van geſtern und fein Eetd von morgen hinzu. 
rechnete, fo wäre jedes Schickſal erträglich. 

Hammerling. 


In Glück und Leid. 


Roman 
von 


Fr. Lehne. 
(Nachdruck verbsten). 
(39, Fortſetzung.) 

Vorwurfsvoll ſah er fie an. „Ruth, iſt das Dein 
Empfang für mich?“ Er hielt fie an den Händen feſt 
und ſah ihr tief in die leuchtenden Augen, Da wider⸗ 
ſtrebte ſie nicht mehr, fie legte die Arme um ſeinen 
Hals und bot ihm den Mund. Lange ruhten feine 
Lippen auf den ihren. Er hielt ſie feſt in ſeinen 
Armen. „Meine geliebte Ruth, mut dieſem Kuß wollen 
wollen wir alles vergeſſen und begraben!“ Er ſagte 
ihr die heißeſten Liebesworte, bis ſie ſich erglühend von 
Im befreite. 

„Klaus wird warten,“ meinte fie leiſe, „ich will 
ihn holen!“ 

Als ſich die beiden Männer ing Auge fahen, fühl: 
ten fie fofort gegenſeitige Sympathie. Ein ſcharfer, 
kurzer Blick von Klaus in das ſchöne Geſicht des ande⸗ 
ren — und er war gefangen. Herzlich ſchüttelte er 
ihm die Hände. 

„Willkommen, Herr Graf,“ ſagte er. „Sie find 
mir wert, weil fie meiner Schweſter teuer ſind l“ 

Verzeihen Sie mein Eindringen, Herr Althof, 
doch Ruth hat Sie ja eingeweiht. Ich bitte Sie, mit 
Ihre Schweſter Ruth für das Leben anzuvertrauen, 
trotzdem Sie mich nicht kennen.“ 

„Ruth hat gewählt, und ich bin glücklich, meine 
Schweſter in fo gute Hände geben zu können.“ Er 
ſtreckte Gerd die Hand entgegen, die dieſer mit feſtem 
Oruck ergriff. 

„Ich verſpreche Ihnen, daß 
Höchſtes, Heiligſtes halten werde.“ 

„Zur Bühne darf fie. aber nicht wieder zurück 


ich Ruth als mein 


Das iſt wohl die erſte Bedingung, die Sie mit 
ftellen 2” 2 

„Lieb wäre es mir allerdings, Herr Althof.“ 

„Dann kannſt Du Ruth Althof nicht heiraten, 
Gerd!“ ſagte Ruth ernſthaft, doch der Schelm lachte 
aus ihren Augen. 

„Iſt Dir die Bühne ſo viel, liebſte Ruth, daß 
Du troß unſerer Liebe dabei bleiben willſt?“ fragte er 
betroffen. 

Sie lachte hell auf. 

„Aber Ruth!“ mahnte ihr Bruder. 


Eine halbe Stunde ſpäter ging Ruth mit Gerd 
ins Freie. Sie wollleen ihm Althof zeigen. 

„Es iſt nur beſcheiden und klein bei uns, Liebſter“ 
wein e früher war es anders.“ 

„Wo Du biſt, Ruth, iſt es immer ſchö!“ 

In dem alten, verwilderten und doch jo traulichen 
Garten war niemand, der ſie ſtörte. Da nahm Gerd 
Neudegg die Geliebte in die Arme und küßte fie, und 
& ruhte an feinem Herzen und ließ beſeligt feine 

ärtlichkeiten über ſich ergehen. Dieſe glücklichen Mi⸗ 
uuten entſchädigten ſie für die Tränen und die Unruhe 


„Nun ja, Gerd, wenn Ihr mir die Bühne ver⸗ 
bietet, fo hört Ruth Althof auf, zu exiſtieren. Ihr 
nehmt. ihr die Lebensbediugungen. Ruth Althof und 
das Theater find untrennbar —“ 

„Und all meine Liebe vermag Dir das nicht zu 
exſetzen, Ruth ?“ fragt Gerd ſchmerzlich. „Du witſt 


mir nicht allein gehören 2% 
Da flog fie ihm an feinen Hals. „Du lieber, 
fie ſoll 


dummer, närriſcher Mann!“ 

„Ich weiß, Herr Graf, was Ruth meint, 
Sie anch nicht läuger quälen! Ruth Althof giebt es 
allerdings nicht mehr, wenn meine Schweſter ihre Bühs 
nenlaufbahn aufgibt —“ 3 


„Aber Du wirft der Schweſter des Barons von 


Wallbrunn doch die Liebe bewahran, die Du ihr als 
Ruth Althof geſchenkt haſt!“ fiel Ruth dem Bruder 
ins Wort. 

„Nun, biſt Dun mir böſe 2“ Sie lachte den ge: 
liebten Mann an, hielt ſeinen Kopf feſt zwiſchen ihren 
Händen und freute ſich über ſein verdutztes 
Geſicht. 

Als Klaus ihm alles erklärt hatte, entgegnete 


Gerd: „Ich brauche wohl nicht jagen zu müſſen, daß 
das meine Gefühle für Ruth gar nicht berührt. Es 
freut mich aber doch, meiner Familie wegen — daß 
ihrer nun in dieſer Hinſicht keine Schwierigkeiten 
warten.“ 

In Fragen und Gegenfragen wurden unn die 
Ereigniſſe der letzten Wochen erörtert und aufgeklärt, 
bis Klaus einfiel: 

„Sprechen wir nicht mehr davon! Wir wollen 
dankbar fein, daß das Geſchick es für Euch beide noch 
jo gnädig gefügt hat! Jetzt möchte ich Sie mit mei⸗ 
‚ner Frau bekaunt machen, lieber Graf!“ 


der letzten Wochen 

Endlich gingen ſie weiter. Ruth ſchloß die kleine 
Gartenpforte auf, und beide betraten die weite Flur, 
Heiß lag die Spätſommerſonne auf den abgemähten 
Feldern; die Luft flimmerte förmlich. 

Ruth deutete in die Ferne. 
| Siehft Du das Schloß hinter jenem Wäldchen ? 
Das ift Berkenſelde. Einſt gehörte es uns — und 
uun muß Klaus ſich mit dem kleinen Althof ber 
gnügen.“ 

„Wie kam das 2“ 

„O das ift eine traurige Geſchichte, Liebſter!“ 
Und während ſie dem Wäldchen zuſchlenderten, erzählte 
fie ihm alles; intereſſtert hörte er zu. 

Als ſie in den Hauptweg einbogen, kam ihnen 
eine Dame, von einem wunderſchönen ruſſiſchen Wind⸗ 
fpiel begleitet, entgegen. Es war Frau Löbbecke. Ein 
Ausweichen war nicht meh möglich; zum erſten Male 
ſeit jeuer unglücklichen Duellaffäte begegneten ſich die 
beiden Damen. Für Iſabella war dieſes Zuſammen⸗ 
treffen ſehr peinlich; fie hatte ihre gewohnte Sicherheit 
verloren; ihr ſchönes Geſicht warztief erblaßt. 

„Ich freue mich, Sie zu ſehen, gnädige Frau. 
Nun kann ich Ihnen doch gleich meinen Verlobten 
\vorftellen — Sie find die erſte, die von meiner Ver⸗ 
lobung erfährt; Graf Nendegg — Frau Löbbecke, un⸗ 
ſete Nachbarin!“ 
| Ein befreites Anfatmen hob Iſabellas Bruſt, und 
faſt ſchmerzhaft drückte ſie die ihr gereichte Hand. Sie 
wußte was das Verhalten dieſes ſtolzen Mädchens be⸗ 
denteter man lies ſie die erbärmliche Handlungsweiſe 
inred Gatten nicht eutgelten! Mit großer Wärme 
ſprach fie ihre Glückwünſche und zugleich ihre Ueber⸗ 
raſchung aus 


„Jetzt werde ich öfter das Vergnügen haben, Sie 
zu ſehen, gnädige Frau, denn nun bleibe ich den ganzen 
Winter auf Althof; ich kehre nicht mehr zur Bühne 
zurück.“ 

Vielleicht war es nur eine liebenswürdige Phraſe 
von Ruth, aber doch fühlte ſich Iſabella angenehm 
davon berührt. 

„Auch ich würde mich freuen, Baroneſſe, wenn Sie 
ſich meiner Einſamkeit erinnern wollten !“ 

Nach einigen Worten verabschiedete fie ſich. Iſa⸗ 
bella ſah dem Brautpaar nach. Tief und ſchmerzlich 
ſeufzte fie auf. Wie glücklich die beiden waren — max 
ſah es am Glanz, der in ihren Augen lag. hörte es an 
ihrer Stimme! Und fie paßten jo gut zueinander: 
der ſchlanke, vornehme Mann und das frühlingsfriſche 
Mädchen. 

Sie gingen dem Glück entgegen. Ihr Weg blieb 
einſam und dnnkel. 

Die große Standuße in Klans von Wallbrunns 
Arbeirszimmer zeigte mit vollem, weichem Klang bie 
Stundenzahl elf an. 

„Ich glaube, jetzt könnteſt On Schluß mit dem 
Liebesbeief machen, Ruth! Du haſt ja fo viel geſchrieben, 
den zweiten Bogen anch ſchon voll! Vergiß nur nicht, 
die Grüße von mir mit auszurichten. Haſt Du nicht 
gehört, es hat elf geſchlagen!“ 


„Schon? Ich dachte, es wäre viel früher. Ich 
bin gleich fertig, noch einen Augenblick!“ 
Klaus legte die Zeitungen zuſammen und fa 


lächelnd auf die Schweſter an ſeinem Schreibtiſch, die 
ſich heiße Wangen geſchrieben hatte. 

Jetzt faltete ſie die Briefblätter und ſchob ſie 
den Umſchlag. 

„So. Jetzt kann der Fuhrmann ihn morgen in 
aller Frühe mitnehmen. Dann hat Gerd doch einen 
Morgengruß, ſonſt bekommt er meine Briefe immer 
erſt am Nachmittag. Ellen ſchläſt doch?“ 

„Ganz feſt. Ich habe vorhin noch einmal nach ihr 
geſehen! Wenn fie uur nicht gar fo elend wäre l“ 
ſagte er ſorgenvoll. „Sie iſt nur noch ein Schattten. 
Wie tapfer haſt Du Dich gezeigt, liebe Ruth, Du wirſt 
mir recht fehlen. Wie bald iſt die Zeit da, daß Du 
Althof verlüßt — acht Wochen gehen ſchnell herum.“ 
(Foriſetzung folgt.) 


in 


4 


Profeſſor Paul Meyerheim, 
der berühmte Maler, der am 18, Zuli feine“ 
70. Geburtstag feiert, 


ſchiedenſten Gebieten der Malerei erfolgreich betätigte, 
eentete den größten Ruhm mit fein feinen charakteri⸗ 
ſierten humorvollen Darſtellungen aus der Tierwelt. 
1893 unternahm er eine Reiſe nach Aegypten, von der 
er zahlreiche landſchaftliche und figürliche Studien mit⸗ 
brachte. Der nunmehr 70jährige Künſtler zeigt in 
ſeinem nicht geringer gewordenen Schaffen noch immer 
eine leichte Erſindungsgabe und eine gewandte Technik. 


Revolution in der domini⸗ 
kaniſchen Nepublik. 


Zu dem in unſerer heutigen Morgen⸗Ansgabe ent⸗ 
haltenen Telegramm über die Ausſicht der Revolution 
auf San Domingo geht uns noch folgende Spezial⸗ 
meldung zu: 

New⸗Pork, 13. Juli. (Spez. Telegr. der N. 
L. Ztg.) Aus Puerto Plata auf San Domingo wird 
gemeldet, daß in der dominikaniſchen Republik, deren 
Bevölferung faſt ausſchleßlich aus Mulatten beſteht, 
eine ſchwere Revolntion ausgebrochen iſt. Die 
Bewegung gegen den unbeliebten Präfidenten Ramon 
Geceres, der mit außerordentlicher Strenge den Anord⸗ 
nungen der Regierung Geltung zu ſchaffen verſuchte 
hat weite Volksſchichten ergriffen. Namentlich der 
Pöbel in den Hafenſtädten, ein furchtbare Geſindel 
von Miſchlingen aber Raſſeu, bei denen jedoch das Ne⸗ 
erbint dominiert, benutzt die Gelegenheit, unter der 
Flagge elner politiſchen Bewegung ungeſtört Raub und 
Plündereien zu verüben, Die regulären Regierungs⸗ 
truppen, die ziemlich ſchwach an Zahl find, wurden ge⸗ 
ſtern von einem zehnfach überlegenen Rebellenhaufen 
ſeſchlagen. 150 Mann der Trupen fie 
5e n. Raub uud Plünderung iſt an der Tagesord⸗ 
nung, und felbft in der Hauptſtadt iſt niemand der 
Beſißz hat, ſeines Lebeus ſicher. Der deutſche Konſul 
in San Domingo Thormann, den Caceres in Verdacht 
hat, mit den Rebellen Sympathien zu haben, wurde 


ausgewieſen. 


Anaſe's Schatz. 


Berlin, 13. Juli. (Spezial). 

Die Angaben des Defraudanten Haaſe, daß er 
das der American Expteß Company unterſchlagene Geld 
in der Nähe von Berlin vergraben habe, haben ſich 
bewahrheitet. Haaſe wurde heute nachmittag von eini⸗ 
gen Kriminalbeamten nach dem Tempelhoferfeld geführt 
wo er eine Stelle in der Nähe des Bahnhofs Tempel: 
hof als den Platz bezeichnete, an dem er das verun⸗ 
treute Geld vergraben habe. Nach kurzem Graben 
fand man wirklich eine eiſerne Kaſſette mit 85 Tau⸗ 
ſendmarkſcheinen. Haaſe erklärte zunächſt, dies ſei 
alles was ihm geblieben ſei, gab jedoch auf Zureden 
feines Verteidigers, Rechtsanwalt Bredereck, zu, daß er 
den Reſt des Geldes dicht daneben in einem Wachs. 
leinewandbeutel vergraben habe. Wenige Spatenfliche 
forderten auch die fehlenden 9,000 Mark in Hundert» 
matkſcheinen und Gold zu Tage. Das Geld wurde 
vorläufig von der Kriminalpolizei in Verwahrung ge⸗ 
nommen, iſt jedoch noch in ſpäter Nachmittags⸗ 
ſtunde der American Expreß Company ausgehändigt 
werden. 


Drei Schulkinder 
ertrunnen. 


Jena, 12. Juli. 

In der Nähe der Stadt Camburg a. d. Saale 
hat ſich geſtern in den Abendstunden ein ſchrecklicher 
Vorgang abgeſpielt. In der Ortſchaft Neuengönna 
verbringen ſeſt Anfang dieſes Monats etwa vierzig Ber⸗ 
liner Schulkinder unter Aufſſcht ihres Lehrers ihren Ferien⸗ 
urlaub. Geſtern abend gingen die Kinder, wie alle 
Tage, in die Saale baden. Der Fluß iſt an dieſer 
Stelle ziemlich ſeicht, und das Maffer fließt nur ſehr 
langſam dahin, da ſich unmittelbar daneben eine Land⸗ 
zunge befindet, die faſt bis in die Mitte des Fluſſes 
hineinragt. Ueber Nacht müſſen ſich im Flußbett tiefe 
Löcher gebildet haben, von denen niemand etwas wußte. 
Dies follte den Kindern zum Verhängnis werden. Als 
die Knaben geſtern abend ing Waſſer ſtlegen, ließ fie 
der die Aufficht führende Lehrer ſich die Hände reichen, 
ſo daß eine lange Kette gebildet wurde. Kaum waren 
die Kinder ein Stück in den Fluß hineingegangen, als ſich 
plötzlich ein lautes Geſchrei erhob. Der vorderſte Teil der 
Kette war in einen Strudel geraten und riß die an⸗ 
deten Kinder hinter ſich her, In den nächſten Augen⸗ 
blicken verſchwanden einige Kinder unter der Ober⸗ 
fläche. Der Lehrer, der am Ufer ſtand, ſprang ſofort 
ins Waſſer und konnte mit eigener Lebensgefahr zwei 
der Knaben retten. Außer ihm waren auch noch 
einige andere Erwachſene in das Waſſer geſprungen, 
ſie mußten ſich aber darauf beſchränken, die in großer 
Aufregung befindlichen Kinder an das Land zu führen. 


des 


Neue Lo 


Man glaubte jetzt allgemein, daß ſämtliche Kinder ge⸗ 
borgen ſeien. Als man aber die Kinder abzählte, ſtellte 
es ſich heraus, daß drei fehlten. Sofort ſtiegen 


der Lehrer und einige andere hilfsbereite Perſonen wie⸗ 


der ins Waſſer hinein und ſuchten die ganze Strecke 
ab. Sie fanden aber keinen der ertrunkenen Knaben. 
Erſt in den ſpäten Abendſtunden konnten Fiſcher ein 
Stück weiter flußabwärts die Leichen der beiden Schüler 
Erich Borsdorf und Otto Rückert an Land bringen. 
Der dritte ertrunkene Schüler, Otto Kublak, iſt noch 
nicht geborgen. 


Der geohrfeigte 
Korpskommandant. 


Budapeſt, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) 

Vor dem Schiedsgericht von Munkacs fand heute 
die Verhandlung im Beleidigungsprozeß des Kaſchauer 
Korpskommandanten, Feldmarſchalleutnants Borowie, 
gegen die 22jährige Tochter des Oberleutnants des 
dortigen Infanterieregiments Hertel ſtatt. Sie hatte 
ihn am 28. Jun unter einem Vorwande bei einem 
Bankett beifeite rufen laßen und ihm eine Ohrfeige 
verſetzt, weil er ihren Vater beleidigt habe. Der 
Feldmarſchalleutnant hatte ſich geweigert, ihren Vater 
zu empfangen, weil er mit ſeiner Frau nicht kirchlich 
getraut ſei. 

Die Berhandlung wurde unter vollſtändigem 
Ausſchluß der Frauen geführt, da eine Demonſtrakion 
gegen die Angeklagte geplant war. Die Zeugen beſtä⸗ 
tigten, daß das Fräulein dem Korpskommandanten 
eine ſchallende Ohrfeige verſetzt hat. Da der Vertei⸗ 
diger erklärte, daß die Details der Vorgeſchichte 
Inſultes klar geſtelt werden müßen, beſchloß 
der Gerichtshof, die Verhandlung zu dieſem Zwecke zu 
vertagen. 


Die Hitzwelle. 

New⸗Aork, 13. Juli. (Spez.) Die Hitze 
nimmt von Tag zu Tag unerträglicher 
Formen an. Geſtern waren hier 11 neue 
Todesfälle an Hitzſchlag zu verzeichnen. Die 
Zahl der durch die Einwirkung der Glut 
wahnſinnig Gewordenen nimmt ſtändig zu. 
Die Hitze war geſtern noch furchtbarer als 
am vorhergebenden Tage, die Luft iſt außer⸗ 
ordentlich trocken. Die furchtbare Hitze 
wurde heute durch ein Gewitter gemildert, 
jedoch nur vorübergehend. Sie ſetzte ſofort 
wieder mit neuer Stärke ein und die Hitz⸗ 
fchläge nehmen zu. 

Paris, 12. Juli. 

Die berühmte amerikaniſche Hitzwelle, die nun be⸗ 
reits in Frankreich gelandet iſt, und eine Maſſenflucht 
der Hauptſtadtbewohner aufs Land und an die See zu 
Folge gehabt hat, forderte geſtern, wo das Thermometer 
um ein Uhr nachmittags im Schatten 29 Grad Celſius 
erreichte, bereits ein paar Opfer unter der ärmeren 
und minder gut genährten, daher weniger widerſtands⸗ 
fähigen Bevölkerung. Aber auch ein ehemaliger Bür⸗ 
germeifter von Argenteuil bei Paris, der ſich gerade im 
Zuge befand, um ſich vom Pariſer Saint Lazarebahn⸗ 
hof nach ſeiner Stadt zu begeben, erlitt plötzlich einen 
Hitzſchlag, ſo daß er eilends ins nächte Krankenhaus 
gebracht werden mußte, wo er jedoch gleich nach der 
Einlieferung ſtarb. Ein paar andere Leute liegen in 
den Spitälern mehr oder minder ſchwer krank danieder. 

Berlin, 13. Juli. (Spez.) Geſtern heerſchte 
hier eine furchtbare Hitze, die Temperatur betrug 33 
Celſius un Schatten. Es kamen viele Fälle von Hitz⸗ 
ſchlag vor, darunter 3 tötliche. Auch aus der Provinz 
kommen Nachrichten von Hitze und Trockenheit. 

Grimmige Kalte. 

Konſtantinopel. 12. Juli. In Keskem, Vilaſet 
Erſerum, ſind ungeheure Schneemaſſen gefallen, 
Mancherorts lieet der Schnee ein halbes Meter hoch. 
Biel Vieh und ſogar Menſchen find erfroten. 


u 3 
Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 

— Heilanftalten für Alkoholiker 
ſchießen bei uns empor wie Pilze nach dem Regen. Das 
Handwerk ſcheint ſehr lukrativ zu ſein, wie aus einer 
Notiz der „Wetſch. Wr.“ hervorgeht, die einige Tricks 
aufdeckt, die von manchen ſolcher „Heilanſtalten“ ge⸗ 
übt werden. Zunächſt pflegt man von den Verwandten 
des Kranken die Penſion für einen ganzen Monat ein⸗ 
zukaſſieren, mit der Klauſel natürlich, daß diefer Bes 
trag unter keinen Umſtänden rückzahlbar iſt. Der Kranke 
muß dagegen einen Revers unterzeichnen, in welchem 
er erklärt, daß er freiwillig in die Heilanftalt eintrete 
und bitte, ihn vor Ablauf eines Monats unter keiner 
Bedingung aus der Anſtalt zu entlaſſen. Nachdem ein 
paar Tage nach dem Eintritt des Kranken vergangen 
find, und er ſich etwas von feinem letzten großen 
Rauſch erholt hat, erſcheint bei ihm der Anſtaltsarzt 
und erklärt ihm, daß man gar nicht das Recht habe, 
ihn wider ſeinen Willen feſtzuhalten. Frei ſein will ja 
auch der Kranke und er fängt an energiſch auf Frei⸗ 
laſſung zu dringen, die denn auch erfolgt. Die „Heil⸗ 
anſtalt“ hat alſo in einem ſolchen gar nicht ſeltenen 
Fall für 3—4 bis Tage eine Zahlung 
einkaſſiert, was wohl kein ſchlechtes Geſchäft iſt. 
Cholera verdächtige Erkran⸗ 
kungen. Während der Zeit vom 5. bis zum 26, 
Juni find dem Sanitätsbureau im ganzen 14 Karten 
mit Angaben Über ſogenannte choleraverdächtige Erkran⸗ 
kungen zugekommen. Die Vergrößerungen der Zahl 
der Magenerkrankungen, die ſo oft zu aufregenden Ge⸗ 
rüchten Anlaß geben, wird hauptfächlic nach Feiertagen 
beobachtet. Nach Ausſage der zur Sanitäts⸗Kommiſſion 
gehörigen Aerzte gibt es gegenwärtig in St. Petersburg 
keinerlei Anzeichen für Cholera. Nichtsdeſtoweniger find 


im Sanitätsburean die Deſouren der Desinfektoren Brüffel, 12. Juli. (Preß⸗Tel) Ein Truſt der 
i dene l ! belgiſchen Zündholzfabritanten iſt in der Bildung be⸗ 
Pr * 12 Wie die B. Wed. „ griffen. Das Kapital beträgt 6.250000 Franken, die 

— Eine neue Partei? Wie die „B. We Jahresproduktion 700 Millionen Schachteln, haupt⸗ 


mitteilen, tragen ſich einige Mitglieder der geſetzgeben⸗ 


von 200 Rbl. 


dzer Zeitung. 


den Inſtitutionen und Männer der Oeffentlichkeit mit 
dem Gedanken eine neue politiſche Partei mit dem 
Namen „Verband der Imperialiſten“ zu gründen. Die 
Nenausarbeitung des Programms der neuen Partei, 
deren Loſung „Rußland für alle treuen Untertanen” 
ift, iſt einem Beamten für beſondere Aufträge beim 
Miniſterpräſidenten übergeben worden. 


Neiſenbenteuer. 


Aus Jeliſſawetgrad. 

Wie „Juſhn. M.“ berichtet, ſplelte ſich hier fol⸗ 
gender empörender Vorfall ab. Unlängſt traf hier ein 
gewiſſer Kowalſki mit ſeiner Fran und dreizehnjährigen 
Tochker ein und ſtieg im Hotel „Rans“ ab. Mitten 
in der Nacht wurde 
an der Für geweckt und eine unbekannte Stimme for⸗ 
derte, die Tür unverzüglich zu öffnen. Der zu Tode er⸗ 
ſchrockene Kowalſki fürchtete ſich die Tür zu öffnen und 
fragte erſt, warum und wozu? Als Antwort wurde 
ihm grob befohlen, die Tür zu öffnen, die Polizei 
mache eine nüchtliche Razzia. Kowalski ſah ſich 


einzulaſſen. Es waren das der Priſtaw Malinonffi 
und der Vorſteher der Detektivpolizei. Malinowſki fi 
derte Kowalſki's Paß. Er gab denſelben nach Beſich 
gung aber nicht zurück, ſondern ſteckte ihn in die Taſche, 
dann wandte er ſich an Frau Kowalſkafa und forderte 
ſie unter unanſtändigen Schimpfworten auf, mit auf 
das Polizeiamt zu kommen. Frau Kowalſkaſa erwiderte, 
das ſei doch nicht nötig, der anweſende Vorſteher der 
Detektippolizel kenne fie doch. Der offenbar angetrun⸗ 
kene Malinowſki ſagte: „Ich kenne Sie auch länger 
als Ihr Mann. Erinnern Sie ſich, wie wir uns ein⸗ 
mal unter ganz anderen Umſtänden die Zeit vertrieben!“ 
Frau Kowalſkaja konnte nur erwider: „Dann komme 
ich ſchon beſſer aufs Polizeiamt, da Sie in ſolch einem 
Zuſtand find, daß Sie nicht mehr unterſchelden können, 
wo Sie find und mit wem Sie ſprechen“. Auf dem 
Polizeiamt mußte Frau Kowalſkaſa zuſammen mit Pro⸗ 
ſtituierten die ganze Nacht verbringen und wurde am 
Morgen mit der kahlen Entſchuldigung entlaſſen, „es 
liege ein Verſehen vor.“ In ihrer Klage on den Gon⸗ 
verneur ſchreibt Frau Kowalſkaſa: „Es muß doch 
wohl Geſetze geben, welche die Reiſenden vor ſolchen 
unverdienten Beleidigungen ſchützen.“ Der Priſtaw 
Malinomſti verſucht ſich damit zu verteidigen, doß Fran 
Kowalſkajg ihn geohrfeigt habe, als er ein Dokument 
gefordert habe, daß fie wirklich die Frau Kowalſki's 
ſei. ... Eine ſehr ſchwache Verteidigung! Was 
wollte der rohe Patron denn noch haben; der Paß 
war ihm ja ſchon vorgezeigt worden! Und wenn er 
Frau Kowalſkaja für Tätlichkeiten arretiert hatte, warum 
wird jie entlaſſen, weil „ein Verſehen vorliegt!“ Und 
wozu mußten überhaupt die Reiſenden nachts ihre Päſſe 
angetrunkenen Poliziſten vorweiſen? Alles ein „Ver, 
ſehen «1 (Herold.) 


Bädernachrichten. 


Im Bade Goczalkowitz in Oberſchleſien betrug die Zahl 
der Badegäfte dis zum 10. d. M. 1087, der Perſonen mit Fürs 
zerem Aufenthalt 410. 


Gemeinde, 
vom 1, bis zum 7. Juli. 


Getraut 9 Knaben: Martin Wolff, Heinrich 
Schiller, Oskar Bruno Hwaſt, Brune Schönroc, Ferdinand 


Kebſch, Alexius Kebſch. 

9 Mädchen: Hedwig Michalowöka, Gertrud Alice 
Hlehr, Elly Herberg, Gertrud Selma Schul, Alice Eleonore 
Mieöner, Elfe Fliſchnit, Dorothen Göhlip, Eugenia Pauline 
| Rolof, Elfrieda Adam. 

Geſtorben 4 Erwahlene: Ernſt Robert Gärt⸗ 
ber 81 2, Jebaun Peold 04 I, Wilhelm Schulß 75 3. 
Amalie Wilhelmine geb. Schmidt 70 J. 

7 Kinder: Hugo Ritke 3½ M., Elia geon 16 J., 
Hugo Krüger 7 M., Hedwig Malinowska 1 Tag, Johann 
Aide 9% M. Alice Berta Bittner 1 J. 6 M., Eugenie 
Schmidt 0% M. 

Totgeboren: 1 Kind. 

Getraut: Julius Zlotnickt m. Alwine Deutſchel geb. 
Biſchoff, Emil Bechtel m. Natalle Klar, Ernſt Adolf Witt m. 
Natalie Schultz. 


Fremdenliſte. 


Hotel Mannteuffel. Dreiſenſtok — Owinsk. Rembe⸗ 
Unski — Gieradz, Siegelderg — Warſchau. Wolkow — 
Klew. Burſa — Warſchau. Warszawski — Romny. Rape⸗ 
port — Swinsk. Cheikin — Witebökl. Koplanow — Maikop. 
Reinfeld — Warſchau. 

Hotel Polski. urbanowic 
— Pardudie. Ferſtenberg — Radom. Birnbaum 
ſchau. Romocki — Czolczyn. Kowalski — Radom. Szmeman 
Riga. Frau Pokrow — Kiga. Lipszyc — Warſchau. 
Stantiewig — Lob. Malojem — Smolensk. Szwulke — 
Lenczyt. Lange — Grabow. Bronk — Kaliſch. Mazowes — 
Bialoſtor. Szereszewskt — Grodng. Kolacztowski — Katto⸗ 
wis, Keller — Warſchau. Regulski — Lukow. Wettler — 
Warſchau. Konarzewski — Kutno- Lynidwski — Sionszyt. 


— Scqönberg. 
— Bar 


Reinhold — Warſchau. Frau Wozdziak — Warſchau. Tern 
— Lodz 
Hotel Viktoria. ubma — Hamburg. Rafczak — 
Poſen. Zelislawski — Blaszkt. Wugmeiſter — Rowno. Le 
lukow — Wladiwoſtok. Leiferow — Bachmut. Pettroſtane — 
Jeliſawetpol. Stein hauſen — Czenſtochau. Braun — 


Brünn. Cycyaszwili — Kutals. Mroczek — Kaliſch. Buch⸗ 
binder — Juzuwka. Ebinger — Chemnip. Wolf — Fürth. 
Juſienstt und Elinſon — Poltama. Gotdſtein — Obdeſſa. 
Sikorski — Chociszewd. Dmochowski, Grauberg, Dromlewiez — 
Warſchau. 

Grand - Hotel. Chachladzew — Roftow, Kreſtownikow 
— Moskau. Jacharow — Roſtow a. D. Muller — Moskau. 
Steinhalb — Warſchau. Zukermann — Rofton a, D. Skla⸗ 
rewski Kiew. Keil — Göppingen. Lewitzkti — Odeſſa. 
Marecheaur — Verſailles. Schmidt — Hamburg. Reiſig — 
Moskau. Sliwker, Malin — Kiew. Schmuklerowski 
Odeſſa. Silberfeld — Breslau. Kofmann — Odeſſa. 


Handels⸗Telegramme. 


Flaſchenglasſyndikat. 


Brüffel, 12. Jul. 1 Die Glas- 
fabrifen von C arleroi haben nach langen Konferenzen 
die Bildung eines internationalen Syndikates für 
Flaſchenglas beſchloſſen. 


Belgiſcher Zündholz⸗Truſt. 


Kowalſki durch heftiges Klopfen 


Kmonlczer 


Arr. 313 


Franzöſiſch⸗belgiſche Metalltruſtanfeihe. 


. Gent, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) Die Union finan⸗ 
eier pon Gent wird unter Mithilfe belgiſcher nad 
kranachſiſcher Finanzinſtitute eine viexeinhalbproze 
Auleſhe von pier Millionen Franken für den fran 
belgifchen Metall-Truft auflegen. Der G 
feng t Franken nominell würde auf 482,50 Franken 
eſtgeſetzt. 


Südafrikaniſches Oel. 


London 12, Juli. (Rreß⸗Tel) Der Bern! 
tungsrat des South African Oil Truſts erklärt eine 
Interimsdipidende von einem Schilling auf die ge 
wöhnliche Aktie. 


Die Hünankohlengruben. 


London, 12. Juli. (Preß⸗Tel), Der Berk’ 
des Pekingſundikates Schanft über die Ausbeutung 
der Kohlengruben von Hünan ergibt Juni eine 
Produktion von 53,400 Tonnen gegen 00 Tonnen 
im Vormonat. 


Beteiligung am Rooſeveltfonds. 


* 


55, 


ſich 
daran beteili 


New Jork, 12. Juli. (Preß⸗Tel) Vor det 
Clapptommiſſion erſchien geſtern der frühere Staats⸗ 
Sekretär Cortelvon umd ſagte bei feiner Vernehmung 


ee ‚ja „ de? aus, daß zu dem Noojeveltfonds des Jahres 1904 ber 
zwungen, feine Familie zu wecken und die Störenfriede verſtorbene⸗ 8 


Rogers, Equitable Life und 
Dil Geld gegeben hätten. Dagegen hätten 


Standard 
Fleiſch⸗, Papier⸗ und Juckertruſt nicht 


ich der Stah) 


Dividende der Arizona Copper. 


New Nork. 12. Juli, Preß⸗Tel) Die Arts 
zona Copper erzielten für das am 31. März ge⸗ 
ſchloſſene Semeſter einen Reingewinn von 170447 
Pfund Sterling. Nach einer Dividende an die Por⸗ 
zugsgktien werden an die anderen Aktien ein Schilling 


drei Peuce ausgeſchüttet. 


Braſilianiſches Anleihegeſetz. 


Rio de Janeiro, 12. Juli. Preß⸗ Tel) 
Ein Bundesgeſez, das die Einzelſtaaten Brafiliens 
nötigt. Anſeſhen erſt nach Verſtändigung der 
Saat al-Regierüng abzuſchließen, wird im Senat Ger 
raten. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornba, Hemelryk u. Go, 
Baumwollmakler, Niverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Go. 


Kirchliche Nachrichten aus der Trinitatis 


Artur Hroſchang. Eugen Erwin Plateckl, Teodor Renz, Emil . 


fachlich zur Ausfuhr beſtimmt 


Eröffnungs⸗Notierungen. 
Liverpool, 13. Juli 1912. 


Juli 5 50 Dezember Januar 1018 Ort 
Juli Anguſt 696 Fanuar Februar 074 
Auguſt September 002 Februar März. 71 
September Oktober 9 März Abril... . 075 
Oktober November 903 April Mai. 75 
November Dezember 675 Mai Juni 070 


Tendenz: feſt. 


Börſenberichte. 

(Telearamme der „Neuen Lodzer Zeitung“) 
Warſchauer Börfe, 13. Juli 1912. 

Geld. Tr 


Tbecge auf Bertin . 
4%. Staatörente 1894 
innere Anleihe 


(8Looje 
„Hoden, 


Sichen 7 
57. Lodser Rfanhbrfefe ı 
AT Kodaer Wandoriee, 
urn 


wu 
Sandetäbcnt 
Raufmannebar 
. Brandbriei 
Naben In Rare 

ontobane in Warlau 
Warschauer Hanbelsbant 


ger ® tfe, 13. Juli 1912. 
12 


Iamiereie. . Lu 
Petersbur 
Staatsrente in Wet 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zettung“ ). 

Nach der Beobachtung des Optlters F. Poftleb, 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 13. Juli. 

Vormittags 8 uhr 10e Warme 
Mittags „ 2 
Geſtern abend 8 „ e 
Barometer: 700 mm gefallen, 

Moximum 210 
150 


Temperatur: 
. 
. 


Wärme 


Minimum 5 


Unzählige kennen 


und lieben 
MAGSI° Boulllon-Wärtel. 


Bitte, machen auch Sie In Ihrem 
Interesse einen Versuch damit] 
Die bequeme. und vielseitige Ver. 
wendbarkeit, der vorzügliche Ge. 
schmack und relativ billige Preis 
dieses Produkts werden äuch Sie 
sicher zu seinen Freunden machen. 
Vorzüglich geeignet zum 
Verbessern schwacher Suppen, 
Saucen, Semüse usw, zum Kochen 
von Ragouts Gemüsen u, dgl., 
sowie zur Bereltung von Trink. 
bouillen und Bouillonsuppen, 


I Würfel 

für /. Ehe 4 
Ueberall erhältlich, 

Nur echt 


mit dem Namen MAGGI und der 
Schutemarke + „Kreuzstern" 


EN TR 


Sonnabend den 80. Juni) 13. Juli 1912 


Im Dualer 


„Wilen Gängen 


Sonntag, den 14. Juli ac. : | 


mit ganz neuem, überraſch. Programm, neuen Dekorationen, großart. Attraktionen u. ſeſtl. Beleuchtung. 


Nr. 314. 


ö 


zu bunsten der 
Ireiwilligen Feief 


Im Schützengarten: Kabarett. Auftreten ver diede- 


ner Künſtler auf der Eſtrade. 


verbunden 
mit dem 


hroßss Konzert, 55 2 5 Rirmehiest 
te tern, 2 > * 1 3 
f 10 5 Schaukeln, Drei Feuerwehr ⸗ Schenken, 8 
erde „ zeuelämilen. Im Quellpark: e e Bees. 8 


Gymnaſtiſche Aufführungen. O Zirkus. O Humoriſtiſche Vorträge. 
Brand im Dorfe „Strazöwka“. Brillant-Feuerwerk. Fackelzug. 


Grösste Auswahl! Neueste Mode le! in allen Stilarten. 
Spezielles Lager elektrotechnischer Artikel 


Abends: Im Saale Tanzvergnügen. O Anfang 3 Uhr nachm. 
Entree 45 Kop., Kinder und Schüler 25 Kop. Näheres in den Programmen. 


TI Karl „Bene“ in Ronstalmon 


iſt für das geſchätzte Publikum täglich geöffnet, 


An Sonn- und Konzert. = 


8308 


Deister Bere. 


Sonntag, den 14. Juli a. e. findet in 
Ruda⸗Pabianicka ein 


Ampeln 


Tischlampen 


Wandarme E 
Feiertagen 


Das Buffet it mit den beiten Speiſen und Getränken auf das 
keichbaltiaſte 5 9450 n Garten befindet ich ein Fischteich mit 


g große Konzert mit Ca 


nalaal, Muſikeſtrade. Stegel: 
bahn u. 832 
Gleichzeitig empfehle n n. Garten den wobllöbl. 


A. 81 Vereinen und Storporationen zum Abba ten pon 
1 


72 een und ge wobet ih agen das | ftatt, Das Konzert wird von der Pabignicer Feuer- 
T Nec dino Das Ye JLbft a der en wehr-Sapelle und unter Leitung 7 Rapellmeifters 
! W. JI Matiatko. 15 85 5 When 15 Ginkeikt für 1 57 
= 7 15 Kop. — gliedskarten fin vorzuzeigen. 
Tursvsrein „EICH H“ Auslünbiſche ya: 


„ Jerozollmskastr. 56. 
* Teleion 42-46, 84-66. 


„ Petrikauerstr. 125. 
„ Telefon 14-40. 


47¹ 


Warszawa Lodz 


Dr. J. Schumacher 

Nawrot⸗Straße Nr. 2. 

Spezialarzt für Haut: u. vene · 
1e e 


Sorecft.,n abe 
man. ended von be 


Dt. N. Liao 


Bei Syphilis Ehrlich Hata, 
Kuren ohne Berufsſtörung, Spe ⸗ 
zialiſt für Haut-, veneriſche 
Krankheiten u männl. Schwäche, 


Sonntag, den 21. Juli d. J. um 2 Uhr 
nachm, findet im eigenen Lokale, Alexander 
Str. 5i ein großes 


Schanturn-Fest 


unter Beteiligung fänttl. TurmVereine mit 
darauffolgenden renz und verteil, der Me 
Läulter-Breife ſtatt. Freunde und Gönner des 
Vereins werden Höfl. eingeladen. 

Das Bergnügnugsfomitee, 


Das Felt findet auch bei ungünſtiger 
Witterung ſtatt. 


Pã 
beſorgt ſchnell und ke 


Ri, W schak, Dlugaſtr. 
Nr, 21. 6973 


Erste Lodzer 1781 


Matraizen- Werkstatt 
empfiehlt amaefülte Gtrob- 
Füde mit S«jäbriger Garantie, jo» 
aldbanr-und 
Sprungfedet-Matrapen zu 

teien 
A. Cnonow cz, Gegleltianaftt. 14. 


Die Verwaltung 


® 
der Eodzer Begenseitigen Lreäi-beselshall Lee 


= 


Elekteifihes Lichtheil Aae ec n, Wbradene Weft 
g eklriſches eil-⸗ ] Zachodnia⸗ Straße Nr. 38 
Peirikauer- Strasse Ir. B gonmtag, den 14. N a. c. ab 2 Ubr nachmitt. Infiitnt I „(ri 8 8 0 153 
im „Gpanten DES DTEn, Bobadesti an der Aglerzer und Routgenkabigek Jen 3-4. <anntas son e 
Cbauſſee, links bei der Remiſe 
beehrt sich hiermit bekannt zu geben, dass sie Anweisungen, ebenso Creditbriefe auf die Für Damen beſonderes Warte 
meisten Plätze des in- und Auslandes, ebenso auf Kurorte ausschreibt, und zwar auf: großes Gartenfeſt von un 4 10007 
2 2 1 15 * > 1— med. r 
nn, en K JS ο AW sLͤf 
1512. 2 um eberraſchungen für Kinder, wozu Du erren it⸗ 

n | atioe: neoft werten sünehörinen. jowie Sreunde und FOL ade NN 
j I ne > . 5 8 stoffe 
[  Karlstad, Lantoc, Lapano, Lazem, Meran, Nentone, Monte-Garlo, f . Better 
Nauenahr, Norderney, Nisza, Doynhansen, Ostende, Pyrmont, Reichenhall, Reinerz, Salabmunm, || cut <ötnan der 2. J DS nennt d St | Garn-Arankheiten, 5 1 rn 

San-hemo, St. nd Ag. Taplitz, Trolle, Vichy, Wiesbaden, Wildungen, Zompot, Szen. be „Serztan den 19 e finder in Narbe Ptwöttaiteahe Mr. & pr T Ihn 


Dr. L Hun 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Beneriſche, Haut, Haar- un 
Geſchlechts. 8 


f on 1941. 
Die Erledigung von Anweisungen und Credithrieien erfolgt in den a 
Bureau-Stunden von 9 bis 1 und von 2V/2-4, am Schalter Nr. 6. 


Krynica, Sactawnica, Zakopane, großes Stern ſchießen 


verbunden mit Hahnſchlagen für Damen ſtatt. 


autleiden, Finſen⸗ u. 


Fe 4 
al 


if. bon 12--2 u. D, tn 
ertige Beſtellungen aus anvertrauten ſowie eigenen U), ochfreaueng- Samen o. 520 up. 8 
in» und ausländiſchen Stoffen, von denen 100 ein N a | Um regen Beſuch bittet T. A. Lamprecht. Strömen 155 Haut⸗ 10-1 lies 228 1 55 


Dr. KARL aLum 


Spezialarzt tür 
Xals-,Nasen-‚Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
nach P. of. Qutzmunn-Berlin’ 
Sprechstund. v. 10½ —12½ 
5-7 Uhr Petrikaueratr. 


reichhaltiges Lager beſitze, an. Elegante und ge⸗ 
wie 19 e Ausführun⸗ 
Gleichzeiti empfehle ich eine große Auswahl 
von ae Paletots und Koſtümen für die be 
vorſtehende Saiſon. — Sehr niedrige Preiſe. 


Wenn eine der Damen elegant uud chik gekleidet , 
ſein will, ſo kann dies nur geſchehen im 


Damen» Schneider ⸗Atelier von S. FRIED 


und Rücdenmarkijroind« 
uht). Endoscopie u. 
iftoscopte 
röbren. und BI 
krankheiten, Elektro 


eee 


Fußbadenfarht 


Petanmadıng 


Hierdurch hahe ich die Ehre mitzuteilen, 
daß ich ab 1. Juli 1912 die e 
des Herrn W. Zabicki, O 9055 Widzewska · 

d habe die 


ſtraße 75 gekauft babe un ſelbe mit . 2000 
ſrößter Auswahl von Tabak, Cigarren und r 50 
Petrikauer-Straße Nr. 69, Front. 2. Etage. (2143 Eigarretten aus erittlaffigen inländischen fo- Ta lenhon 13-52 


wie auch aus ruſſiſchen Fabriken perſehen und 


merbe dasſelbe Geſchäft weiter führen. der Münnerf wäche 


durch Pneumomaſſage 


Dr. 3. Coeyy 


mad aauadıa SF 


ich der geehrten Kundſchaft s em⸗ | 
pfeblenh zelle Eee eye, nach Prof. Zabludowskt. 
Ge . streichfertig Beamer e beiten 
. Ansorge | Fr derſelben mit Ebrli Magendarmkrantheiten. 
Tabak-Kiderlage 1 hochglänzend data 808. Durhleuh-] |” 0-10, 2.4 5 . 258 >. 


En · gros · und En delall Verlauf 


u. pbotograpbiſche 
Aufgaben des pen 
innern mit 9 er. 

un 71 


Bohnermasse 
Parkeit-Rose I 


Lodz. Widzewskaſtr. Nr. 75 
in der Nähe Fabriksbabnbof. 


Gedenket eurer Angehörigen] 20 Kop. tägl. Eriparnis | 

jenügen, um Dei Tobestall d. Samiliengberbnupte® das dos jeiner 
licht. Angebörigen mit MOL. fi 

tiparnis — mit Rt. 3000. 


sehnelltracknend | 


Dr.med. G0 dfarb 


Haut, Geſchlechts 
veueriſche und Haar⸗ 
Krankheiten. 
Zawad faſtr. r. 18, 

e 1080 


eau. Minder. 
91955 8 Hr ehe im A «Bü Sachs, Citiernit . © 
lieben jbre Im Kane. ie v. Cats, ere 
add i nt e Ai Binterlegen. 80 


au verſichern Bei 
Aufflärungjuchende 


Eoreöftunden: 
Sprinhkinubire für Gigenheime, || Ausschuss für Vermittel.anf techn. Posten none, ett mi. 1. . von BCE mt 
Villen und Landhäuſer FVV F Dr. med. Leyberg 


Empfiehlt tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der 


g 1 u, 6-8 abends 
technischen Fabriksleitung. 


damen bei. Wartezintiner 
— — 5 nachm. 


bew. mebrlägf; Arat der Wiener 
aten, e 805 


it zurückgetehrt. 


Josef MEDBAELA, Mate. 


vormals BRUND MARK 


Lodz, Milſch⸗Straße Nr. 4. Barterre. 8712 


Wollen Sie Ihren Verdienſt vergrößern?! 


Erste Bezugsgnellen Nachweis- 
Norrespondenz-Büro, 


Für hochgeehrte Herren Fabrikanten ist die ver- 
mittelung unentgeltlich. 
Vorsitzender im Ausschuss Felix Przedpefskl. 


Das Bureau des Ausschusses, Widzewska 145, ist tätig 
alltäglich, Sonn- und Feiertage ausgeschlossen, von 12 
bis 1 Uhr mittags und von 8 bis 9 Uhr abends (2140 | 


Rohlen-Plat | 


Großer Koblen⸗Platz mit Bahngeleiſe, Wange, Stallun⸗ 
en und Comptoir zu vermieten. Näheres im Comptoir 
Mm Nr. 20. Z. Salomonomicz Erben. 8717 


die beste ausländ. Bohnermasse der begenwart 


zu haben ih der 


Farbwaren-Fandlung 


Praejazistrasse 9 | 


0 ſcblechts. t und 
Dr. L. Dr. f. Prybulski e d 1 
mag 8 
vom Anslande zurück Für Damen bejonderes Warte · 


Zimmer. 
von 4-5 lor abends 
Krnutkaſtr. 5. Telephon 26.50 


Dr. Jel nicki, 
Andrzejaſtr. 7. Tel. 1700, 
Haut- u. Geſchlechtskraukheiten. 
e von 9-12, 3-8 Damen 


Boludnioma 2. Gpesinlargt_ für 
Sautr. Danz, nener. Rrantb,. 206, 
1 metit und Hännerihnäce, (Be 
| jandliung nach 
Ehrli-Hata (intravendfe 606 
ohne Berufsſtörung), 
Behamdt mit Fietteisität(@ietteer | 
Ide und Bibrations-M. 
Spreitunden von si 1 
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Benntzen Sie bald die Gelegenheit. Alle Deien, Mt Fenster, eiserne Säulen. Zielona 8! 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing 


Sonnabend, den (30. Immi) 13. Inf 191%, 


Au der Redaktion 
eingegangene Spenden, 
In Folge eines Ausgleichs übergab uns Herr R. 
S. F. 1 Rbl. 25 Kop. für die St, Matihäi⸗ 
Kirche und 1 Rbl. 25 Kop. für die Unfall» 
Rettungs⸗ Station. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Großes Theater. Heute Abend findet im 
Großen Theater das vorletzte Gaſtſpiel der Warſchauer 
Schauſpieltruppe unter Leitung des bekannten Schau⸗ 
ſpielers Herrn J. Liebert. Zur Aufführung. gelangt 
das bekannte Drama von Gotdin „Die Schwue“. Das 
Drama iſt naturaliſtiſch gehalten und zeigt die Geſtal⸗ 
tungskraft Gordins im beſten Lichte. Morgen geht 
Libins „Mende! Kalb“ zum erſten Mal in Szene. 


Kinematographen⸗Theater. 


Zuna-Zherter, Aus dem neuen Programm 
entnehmen wir vor allem das Drama „Gebrand⸗ 
markt“ in 2 Teilen, in Darſtellung beſter Parifer 
Schauſpieler. Sodann das reizende Drama „Krieg 
und Liebe“ und die herrliche Phantaſie „Die 
Tochter der Berge‘. Der aus obigen Dar⸗ 
bietungen heftehende dramatiſche Teil des Programms 
bietet dem Publikum das Beſte und dürfte den allge» 
meinen Beifall finden. — Die ſtets Intereffante 
„Wochen rundſchau“ iſt auch diesmal vertreten 
und für den heiteren Tell iſt der hochkomiſche Film 


Nene Länge: Zeitung. 


gewiſſe Matiszewska bei der Polizei und gab an, daß 
ſie die Attentäter kenne; es ſollten Karol Maminski 
und Jan Trzaska geweſen ſein; ſie wurden verhaftet. 
Als ſie dann im Juli 1908 vor dem Kriegsgericht 
ſtanden und die Maciszewska ihre Behauptung katego⸗ 
riſch wiederholte, verurteilte das Kriegsgericht beide 
Angeklagten zum Tode durch den Strang. Bei der 
Konfirmation des Urteils änderte der General⸗Gouver⸗ 
neur das Todesurteil für Maminski ii ii i 
und für Trzaska in 15führige Zwangsarbeit um. Nach 
dem Urteilsſpruche begannen Gerüchte zu kurſieren, 
daß Maminski und Trzaska unſchuldig zum Tode ver⸗ 
urteilt wurden, daß ſie an dem Attentat nicht teilnah⸗ 
men. Nach Ablauf eines Jahres gelangte das Bezirks⸗ 
gericht auf Grund geſammelten Beweismaterials zu dem 
Schluß, daß die Maciszewska etwas ausſagte, was fie 
nicht ſah; daß ſie Maminski und Trzaska falſch an⸗ 
klagte und daß ſie vor dem Kriegsgericht unterm Eide 
falſche Ausſagen machte. Das Gericht unter Vorſitz 
des Vice⸗Präſes Mofcicki verurteilte die Maciszewska zu 
4 Jahren Zwangsarbeit. Die Gerichtspalate fedoch zog 
andere Schluſſes aus dem Beweismsterial, ſprach die 
Maciszewska von der Anklage des Meieids frei und 
ſetzte ſie auf freien Fuß. Maminski und Trzaska, für 
die das Urteil der Palate den Weg zur Nenifion des 
Prozeſſes verſperrte, blieben weiter in der Zwangsarbeit. 
Wieder verging ein Jahr und vor dem Gericht, unter 
der Anklage, Teil an dem Attentat auf Krulak und 
Salichow genommen zu haben, ſtand ein neuer Ange⸗ 
klagter. Diesmal war es Wladyslaw Maciszewski, der 
Sohn der Maciszewzka, deren Ausſagen dem Maminski 
und dem Trzaska beinahe den Hals gekoſtet hatten. 
Im Laufe der Prozeßverhandlungen wurde feſtgeſtellt, 
daß der Sohn der Anklägerin beſtimmt an dem Atten⸗ 


Die Sonnenfinſternis“ gewählt worden. tat teilnahm. Das Bezirksgericht verurteilte Matiezew⸗ 
Das „Luna ⸗Journal Nr. 8 bringt die letzten ski zu 10 Jahren Zwangsarbeit und die Gerſchtspalate 


Union⸗Rennen im Helenenhofe. Alles in Allem alſo 
— wieder ein ſehr reichhaltiges und gut zuſammenge⸗ 
ſtelltes Programm. 

Odeon. Der neue Programmwechſel im „Odeon“⸗ 
Theater bringt wiederum eine Anzahl ſchöner Bilder. 
Bor allen Dingen das erſchütternde Drama aus dem 
Großſtadtleben „Die Macht des Weibes“ in Aus⸗ 
führung der beſten Schauſpieler des Sarah Bernhardt⸗ 
Theaters in Paris, ferner die prachtvolle Naturauf⸗ 
nahme „Forſtunterſuchung in Auſtralſen und zum 
Schluß die reizende Komödie „Eine originelle Wette“. 
In Anbetracht dieſes gediegenen Programms erſcheint 
ein Beſuch dieſes Etabliſſements ſehr empfehlenswert. 


Sport. 


Vom Turnſport. Es ſel nochmals darauf 
hingewiefen, daß morgen, Sonntag, den 14. Juli vor⸗ 
mittags, punkt 9, Uhr, eine Gauvorturnerſtunde ſtatt⸗ 
findet, und zwar nicht, wie feſtgeſetzt, im Lokale des 
Turnvereins „Kraft“, ſondern Dluga 110 im Lokale 
des „Eodzer Sport⸗ u. Turnvereins.“ Unvporherßeſehe⸗ 
ner Umſtände halben mußte diefer Lokalwechſel vorge⸗ 
nommen werden. Es liegt unn im eigenen Intereſſe 
eines jeden Verelns, dieſe Gauvorturnerſtunde recht 
zahlreich zu beſuchen, weil gleichzeitig die volkstümlichen 
Mebungen für das diesjährige Gauturnfeſt feſtgeſetzt 
werden. Das Ganturnfeſt findet dieſes Jahr in Toma⸗ 
ſchow ſtatt. 

Zur Internationalen Automobil⸗Wett⸗ 
fahrt. Homel, 13. Juli. (P. T. A.) Zwiſchen 
Homel und Roslawl ſtürzte die Maſchine „Osmin“ 
des Engländers Kandel in voller Fahrt beim Dorfe 
Aſtankowitſchi einen Abhang herunter uud zertrüm⸗ 
merte dabei einem Telegraphenpfoſten. Kandel, feine 
Mechaniker, der Vertreier der Firma Bell und das 
Komfteumitglied Dworſchitzki, die 1 des Automo⸗ 
dils, wurden verwundef. Der am Nennen teilneh⸗ 
mende Militärarzt leiſtete den Verunglückten, welchen 
keine Lebensgefahr droht, die erſte Hilfe, 

Zu den Olympiſchen Spielen. P. Stock⸗ 
Holm, 18. Juli. Springen mit Anlauf, den erſten 
und zweiten Plaß — Amerifa, den dritten Schweden. 


„Odeon“. 


Sonnabend und Sonntag: 


Forſtuntzun in Auſtralien 


Prachtvolle Nakuraufnahme in Farben. 


Eine originelle Wette 


ſehr komiſch. 


Die Macht des Weibes 


ſchütterndes Drama in 3 Teilen aus dem Großſtadt⸗ 
Ke. Ausgef. von den beiten. Schauſfn. des ara 
Bernhardt“ Theaters, 


Aus der Provinz. 


G. Alexandrow. Neue Halteſtelle. 
Auf Bitten der Grundbeſttzer von Romanow mit den 
Herren Schneider und Rappaport an der Spitze, hat die 
Direktion der elektriſchen Zufuhrbahn Lodz— Alexandrow 
geſtern auf genannten Streche eine neue Halteſtelle er⸗ 
zichtet, welche die Bezeichnung Romanom tragen wird. 
Es iſt daraus zu erſehen, daß die Direktion der elek⸗ 
triſchen Zufuhrbahnen ſehr zuvorkommend fein, kann, 
notabene — wenn fie will. Leider will fie jedoch nicht 
immer, u. zw. beſonders dann nicht, wenn ſie ſich in 
irgend eine Idee verrannt hat. Dann bringt ſie es 
ſogar fertig, einen Flecken von 12,000 Einwohnern mit 
regem Handelsverkehr und reſcher Umgebung, welcher 
die Hauptquelle aller Einnahmen auf diefer Strecke 
bildet, ohne Wartehalle zu laſſen. 


Aus Warſchau. 


Meviſion eines Prozeſſes zum Tode Ver⸗ 
urteilter. Vor dem Warſchauer Bezirks⸗Kriegsgericht 
gelangte vorgeſtern der Prozeß gegen Karol Maminski 
und Jan Trzaska zur Verhandlung, zwei ehemalige Ar⸗ 
beiter der Gießerei Wlochy, die auf Grund eines Ur⸗ 
teils, das fie eines Attentats auf die Polizei ſchuldig 
befand, ſeit 5 Jahren Zwangsarbeit verbüßen. Und 
zwar wurde am 22. Auguſt 1907 in Wola ein Atten⸗ 
tat auf den Landpoliziſten Krulak und den Koſaken 
Salichow verübt; unbefannte Leute brachten dem Pol 
ziſten und dem Kofefen durch Revolverſchüſſe enen 


beſtätigte dieſes Urteil. Dadurch wurde die Annahme 
ſofort erweckt, daß die Maciszewska den unſchuldigen 
Trzaska und den Maminski deshalb falſch anklagte, um 
die Aufmerkſamkeit der Behörden von dem faktiſchen 
Attentäter, d. h. von ihrem Sohne, abzulenken. Nach 
der Verurteilung des Maciszewski ſuchten Trzaska und 
Maminski um Reviſion ihres Prozeſſes nach, welche 
das Hauptkrſegsgerſcht auch anordnete und vorgeſtern 
wurden fie auch vom Warſchauer Bezirkskriegsgericht 
freigeſprochen. Auf dieſe Weiſe erlangten ſie endlich, 
nachdem fie beinahe 5 Jahre in den Gefännniffen und 
bei der Zwangsarbeit zugebracht, ihre Freiheit wieder. 


Telegramme. 


Moskau, 13. Juli. (P. T.⸗A.) Prinz Walde⸗ 
mar von Preußen iſt auf der Rückreiſe aus dem Fernen 
Oſten hier eingetroffen. Das 5. Grenadierregiment in 
Kiew hatte das Glück, anläßlich feiner Regiments⸗ 
feier folgendes Allerhöchſte Telegramm zu empfangen: 

„In Meinem und im Namen Eures jungen 

Chefs ſende Ich die herzlichſten Glückwünſche an die 
Kiewſchen Greuadiere und an Seine Kaiferliche 
Hoheit den Großfürſten ⸗ Thronfolger. Ich trinke 
anf den Ruhm und auf das Blühen des Regiments 
und anf die Geſundheit feiner Söhne.“ 
„Wikolai.“ 

P. Odeſſa, 12. Juli. Die Automobilgeſell⸗ 
ſchaft hat beſchloſſen, zwecks Förderung des Flugweſens 
eine Wettfahrt Odeſſa⸗Tiraspol zu organiſieren. 

P. Odeſſa, 12. Juli. Um 3 Uhr 30 Minuten 
ſtieg der Inſtrukteur der Aviatikerſchule, Chioni, mit 
dem Flieger Jangelli in einem Aeroplan auf und flog 
in der Richtung von Tiraspol davon. 

Bodaibo, 18. Juli. (P. T.⸗A.) Während dieſer 
Tage wurde nur eine Vorberatung über die unter 
Beteiligung des Senators Manuchin ausgearbeiteten 
Projekte des Taxatjonskonteaktes abgehalten. Die Bes 
kanntmachung der Lenageſellſchaft mit dem Vorſchlag, 
den Kontrakt nach dieſer neuen Taxe und einigen neuen, 
von der Verwaltung geſtellten Bedingungen abzuschließen, 
iſt noch nicht erſchienen. Wegen des Inhalts dieſer 
Bekauntmachung ſchweben Unterhandlungen mit dem 
Senator unter Beteiligung des Gouverneurs. 

Rom, 12. Juli. Pietro Mascagni hat Knall und 
Fall Rom verlaſſen. Die Urſachen ſcheinen ziemlich 
heikler Natur zu ſein. Mascagni, der ſeit mehr als 
zwanzig Jahren verheiratet und Vater erwachſener Kin⸗ 
der ih. hatte ſeit einigen Jahren nähere Beziehungen 
zu einer bildhübſchen Choriſtin, die er im Coventgarden 
kennen gelernt hatte, angeknüpft. Man bringt jetzt 
diefe Chorſſtin mit der plötzlichen Abreiſe des Meifters 
in Verbindung. 

Belgrad, 12. Juli. Infolge Bewilligung der 
Nachtragsforderung für Rüſtungszwecke wird jetzt die 
ſchon vor anderthalb Jahren geplante Beſtellung von 15 
Batterien Kruppſcher Gebirgsgeſchütze ausgeführt werden. 
Außerdem werden 75,000 Gewehre und die entſprechende 
Munition angekauft werden. / 

Tiraspol, 12. Juli. (P. T.⸗A.) Der Aviatiker 


Chioni, der auf einem Farman⸗Apparat mit einem 
Paſſagier in Odeſſa aufftieg, landete hier wohlbehalten 
auf dem Militärärodrom, Nach einigen gelungenen 


Aufſtiegen trat der Aviatiker ſeine Rückkehr an. 

Chailar, 12. Juli. (P. T.⸗A.) Der Oberkom⸗ 
mandierende des Chulunbafriſchen Bezirks iſt nach Ugra 
abgereiſt, um dem Chutuchta ſeinen Dank für die Ein⸗ 
verleibung von Chulubair in das unabhängige Chalcha 
auszusprechen. 

Dover, 12. Juli. 29 Kriegsſchiffe, darunter 
ſieben Linjenſchiffe und vier Kreuzer, die im Hafen von 
Dover liegen, erhielten heute Befehl, zu den Flotten⸗ 
manövern in der Nordſee abzuſegeln. Man erwartet, 
daß fie Ende der Woche Dover verlaſſen. Dieſe Kriegs⸗ 
ſchiffe bilden mit einer Zerſtörerflottille in Dover die 
ſogenannte Rote Flotte. 

Wafbington, 12. Juli. (V. TA) Die enge 
liſche Regierung proteftiert gegen die amerkkaniſche Ge⸗ 
ſetzesvorlage, derzufolge es den Schiffen der Eiſenbahn⸗ 
gejellichaften verboten iſt, den Panamakanal zu paſſie⸗ 
ren. Die engliſche Regierung motiviert ihren Proteſt 
damit, daß durch die Geſetzesvorlage den kanadi⸗ 
ſchen Eiſenbahngeſellſchaften großer Schaden zugefügt 
wird. 

Konſtantinopel, 12. Juli. Nach brieflichen 
Nachrichten aus Erzerum iſt auf Betreiben des ruſſi⸗ 


ſiſchen Konſuls in Wan dem deulſchen Gelehrten 
Kulzer, der in der Nähe von Wan von Räubern über⸗ 


fallen und beraubt worden war, von der türkiſchen Re⸗ 
erung Schadenerſatz gewährt worden. 

Teheran, 12. Juli. (Y A.) 
ung von 200 Reitern iſt hier 


Mit einer Ab⸗ 
Aichaſha, einer 


Wunden bei. Bald nach dem Attentat meldete fc eine der arohien bachtiariſchen Khaus, eingelrollen. 


Peking, 13. Juli. 
vinz Chenan und dem Kreiſe Loan werden ernſte Un⸗ 
ruhen gemeldet,. 
wurde Militär nach dort abkommandiert. 


Hasputin in Petersburg, 


‚ Petersburg, 13. Juli. Dee beriichtinte Ras⸗ 
putin iſt hier eingeteoffen. Die „Wiecz. Wr.“ dele⸗ 


gierte eigens einen Mitarbeiter ab, der dem „Alten“ 
auf jedem Schritt folgen ſoll. Bis jetzt hat Rasputin 
einige Perſonen beſucht, hauptſächlich ſolche, die dem 
Synod naheſtehen. 

Internationales Automobllwettrennen. 

Homel, 12. Juli. (P. TA.) Der nahe bes 
vorſtehende Schluß des internationalen Automobilwett⸗ 
rennens gibt bereits fetzt die Möglichkeit, ſich einen 
Begriff von der Beſchaffenheit des zurückgelegten Wege, 
der Ausdauer der Maſchinen und der einzelnen Teile 
derſelben zu machen. Das Wettrennen kann als durchaus 
befriedigend betrachtet werden. Die größte Ausdauer zeigten 
die beiden Lanciar⸗Maſchinen mit den Petersburger 
Fahrern Lapin und Edoron. Eine ganz beſondere Aus⸗ 
dauer zeigte die Maſchine der ruſſiſch⸗haltſſchen Fabrik, 
die 40,000 Werſt ohne Havarie zurückgelegte. Auch 
die Pneumantikreifen Continental erwieſen ſich als ſehr 
vorteilhaft. Als äußerſt ungünſtieg für das Wettfahren 
waren die ſchmalen Wege Narwa Reval, Reval — 
Inejew, die Waldwege Jurſew—Wolmar und der 
Sandweg Schanlen— Kowno. Den übrigen Weg da⸗ 
gegen bildete eine herrliche Chauſſee. 

Der Gefundheitszuftand des Papſtes. 

Berlin, 13. Juli. (Spez.) Wie die geſtrigen 
Abendblätter melden, ſoll der Papſt ſich wegen der 
überaus großen Hitze, die angenblicklich in Stalien 
herrſcht, ſich ſehr abgeſpannt und ermüdet fühlen. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach werden die täglichen Empfänge 
des Heiligen Vaters bis auf weiteres abgeſagt werden. 


7 Opfer der Exploſionskataſtrophe. 

Magdeburg, 13. Juli. Die große Brandkata⸗ 
ſtrophe auf den Hildebrandtſchen Mühlenwerken hat bis 
heute Vormittag ſieben Tote gefordert. Unter den 
Trümmern liegen drei Arbeiter begraben, während im 
Krankenhauſe vier ſchwer verletzte Arbeiter geſtorben 
find. 13 Verſicherungs⸗Geſellſchaften find an der 
. des abgebrannten Mühlwerkes br⸗ 
eiligt, 

Gebeimmisvoller Luſtmord. 

Hamburg. 13. Juli. (Spez.) Im hiefigen 
Petroleumhafen fand man die Leiche eines vielleicht 
12rährigen Knaben ſchwimmend, der auf tiertiche Meife 
ermordet worden iſt. Der Leib und einige andere 
Körperteſſe waren in Stücke zerſchnitten. Es handelt 
ſich anſcheinend um einen Luſtmord. 


Japaniſche Marineoffiziere bei Krupp. 

3 Eſſen (Ruhr). 12. Jull. Eine Studienkommiſ⸗ 
fion der japaniſchen Marine unter Führung des Admis 
rals Taneda traf hier zur Beſichtigung der Krupp'ſchen 
Werke ein. 

Aufhebung des Einfubrverbots. 

Metz, 12. Juli. Der Bezirkspräſident hat das 
feit einem Jahre beſtehende Verbot der Einfuhr luxen⸗ 
burgiſchen Viehs aufgehoben, da das Erlöſchen der 
Maul⸗ und Klauenſenche im Großherzogtum Luxem⸗ 
burg feſtgeſtellt iſt. 

Schiffszuſammenſtoß vor Porto Mauricio, 

Budapeſt, 13. Juli. (Spez.) Nach einer bei 
der Direktion der ungariſchen Adr ia⸗Geſellſchaft aus 
Porto Maurſeio eingetroffenen Depeſche iſt der Dampfer 
„Zischy“ dieſer Geſellſchaft in den dortigen Gewäſſern 
mit einem Schiff namens „Euphemia“ zuſammengeſtoßen. 
Letzteres iſt ſofort geſunken. Die Mannſchaft konnte 
gerettet werden. 
Cholera in Ungarn. 

Budapeſt, 13. Juli. (Spez.) Der Vizegeſpan 
des Neutraer Komitats erhielt die telegraphiſche Mel⸗ 
dung, daß in Beregszasz ein Mann unter choleraver⸗ 
dächtigen Umſtänden geſtorben ſei. Umfaſſende Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln find ſoſort getroffen worden. 

Unwetter in Tirol. 

Innsbruck, 18. Juli. (Preß » Tel.) In der 
vergangenen Nacht ging über das Eiſachtal ein furcht⸗ 
bares Ungewitter nieder, wie es in dieſer Gegend ſeit 
vier Jahren nicht beobachtet wurde. Zahlreiche Blitz 
ſchläge durchſchlugen Telephon⸗ und Telegraphenleitun⸗ 
gen. Ein wolkenbruchartiger Regen richtete an den 
Kulturen großen Schaden an. 

Das Ergebnis der Sammlungen. 

Rom, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) Das Geſamtergeb⸗ 
nis der Sammlung für die italieniſche Luftflotte be⸗ 
trägt 2%/, Millionen Lire. In Deutſchland wurden 
vier Millionen Mark, in Frankreich beinahe vier Mil⸗ 
lionen Franken vereinnahmt. 

Lord Kitchener in Rom. 

Mailand, 12. Juli. Lord Kitchener, der zwei 
Tage in Venedig weilte, iſt heute Morgen nach Rom 
gefahren, wo er ſich einige Tage aufhalten wird, um 
dann nach England weiterzureiſen. 

Unfall eines Deutſchen. 

Mailand, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) Ein Dentſcher, 
Bernhard Schanzer, ſtürzte geſtern von einem in voller 
Fahrt befindlichen Straßendahnwagen und liegt in ſehr 
bedenklichem Zuſtande im Krankenhanſe darnieder. Er 
hat eine Gehirnerſchütterung erlitten. 

Cholera in Trieſt? 

Trieſt, 13. Juli. (Spez.) Hier 
choleraverdächtige Erkrankungen konſtatiert. Geſtern 
erktankte eine Wäſcherin unter choleraverdüchtigen 
Erſcheinungen. Sie wurde ſofort in das Infektions⸗ 
ſpital gebracht. Die bakteriologiſche Unterſuchung iſt 
noch nicht abgeſchloſſen. Hente vormittag wurde ein 
unter den gleichen Erſcheinungen erkrankter Chauffeur 
eingeliefert. Die bakteriologiſche Unterſuchung dürfte 
morgen beendet ſein. 

Generalſtreik in Zürich. 


wurden zwei 


Zürich, 12. Juli. (Shez.) Als Proteſt gegen 
das vom Stadtrat beſchloſſene und vom ſozialdemo⸗ 


kratiſchen Polizeipräſidenten erlaſſene Streikpoſtenverbot 
und die Einfuhr berufsmäßiger Streikbrecher des Ma⸗ 
ler⸗ und Schloſſerſtreiks ju Zürich findet heute ein 
24ſtündiger ſtreik ſtatt. Alle Arbeit ruht, es 
verlelnen auch Feine Strgßenbahuen. 


Ne. 313. 
(P. T.A.) Aus der Pro- Schluß der deutſch⸗franzöſiſchen Kongo⸗ 
Konferenz. 
Zur Unterdrückung des Aufſtandes Paris, 13. Juli. Der Korreſpondent des 
„Eelair“ meldet feinem Blatte aus Bern, daß die 
dentſch⸗franzöſiſche Kongo⸗Kamerun⸗Kommiſſion ihre 


Arbeiten beendet hat und ſich am Sonnabend aufli eg 
wird. 

Der Bei von Tunis bei Fallieres. 

Paris, 13. Juli. (Spez.) Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung bemüht ſich, die Auweſenheit des van 
Tunis in Paris zu einer recht wirkungsvollen Demon⸗ 
ſtration zu geſtalten, um zu zeigen, daß Frankreich 
feine Vaſallen auf das höchſte zu ehren verſteht, 
Der Bei iſt in großer Andienz nachmittags um 2 Uhr 
vom Präſidenten Fallieres empfangen worden, wobei 
ihm alle einem Souverän zukommenden Ehren erwie⸗ 
ſen wurden. Die Regierung hofft im Hinblick guf die 
matokkaniſchen Schwierigkeiten durch den Glanz des 
Empfanges, den fie dem Bei bereitet, großen Eindruck 
auf die mohamedaniſche Bevölkerung Nordafrikas zu 
machen. 


Bei 


Hochverrat. 

St. Mibiel, 12. Iuli, (Preß⸗Tel.) Der hieſige 
Gerichtshof verurteilte heute den Tiſchler Marſhall 
Lucien wegen Hochverrats zu einem Jahre Gefängnis 
und tanfend Franken Geldſtrafe. Lucien hatte in meh⸗ 
teren franzöſiſchen Feſtungen gearbeitet und die ihm 
von der Regierung zum Bau von Schuppen eingehän⸗ 
digten Pläne an Deutſchland weitergegeben. Er hatte 
zu dieſem Zweck häufig Reiſen nach Metz unter⸗ 
nommen. 5 

Strandung eines Indienfahrers. 


Marſeille, 13. Juli. (Spez. Bericht durch „Preß⸗ 
Tel.) Infolge dichten Nebels iſt der Dampfer „Perſia“, 
der nach Bombay unterwegs iſt, auf der Fahrt von 
London nach Marſeille zwiſchen Carry und La Couronne 
auf den Strand gelaufen. Von Marfeille aus, wo 
man durch ein Radiotelegramm von der Lage des 
Dampfers unterrichtet wurde, gingen ein Rettungs⸗ 
dampfer und einige Schleppdampfer nach der Strandungs⸗ 
ſtelle ab, um die dreißig Reiſenden, die 
waren zu retten. Man hofft den Dampfer, 
Marſeille noch hundertzwanzig Paſſagiere für Bombay 
an Bord nehmen ſollte, wieder flottzubeingen. Vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die Beſchädigungen, die er erhalten hal 
ihm die Fortſetzung der Reife geſtatten. 

Entſchädigung der religlöſen Orden. 

Liſſabon, 12. Juli. (Preß⸗Tel,.) Im Senat 
wurde ein Geſetzentwurf eingebracht, der die Bildung 
eines internationalen Schiedsgerichtes zur Regelung der 
Streitfragen über die Eutſchädigung der aufgelöſten 
religiöſen Orden vorſieht. England, Deutſchlaud, Ita⸗ 
lien und Spanien werden vertreten ſein. Der deutſche 
Geſchäftsträger hatte eine längere Konferenz mit dein 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 

Annahme des engliſchen Wahlreform⸗ 

projekts. 

London, 13. Juli. (Spez.) Das engliſche Un⸗ 
terhans nahm geſtern abend in zweiter Leſung dag Gez 
ſetzproſekt über die Wahlreform mit einer Mehrzahl 
von 290 Stimmen gegen 218 an. 


England und der Panamakanal. 


an Mord 
der in 


New⸗Aork, 18. Jull. (Spez.) Ein Teil der 
Senatsmitglieder widerſetzt ſich der Befriedigung von 


Forderungen, betreffend der Bevorzugung eugliſcher 
Schiffe beim Paſſieren des Panamakanals; dagegen 
halten der größte Teil der Preſſe und der Kongreß 
die Anſprüche für begründet und raten dazu, dieſe zu 
berückſichtigen. 
Südamerikaniſches ABC. 

Buenos⸗Aires, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) Seſt 
einigen Tagen find zwiſchen den Regierungen Argen⸗ 
tiniens, Braſiliens und Chiles Unterhaudlungen im 
Gange, um die genenjeitigen Flottenverſtärkungen nach 
einem beſtimmten Verhältnis abzuſtufen. Die Inſtia⸗ 
tive zu dieſem Schritt, der einem Südamerikaniſchen 
Dreibund gleichkommt, iſt von Braſilien ausgegangen. 
Lohnbewegung argentiniſcher Landarbeiter. 

Buenos Aires, 12. Juli. (Preß⸗Tel.) Unter 
den Landarbeitern, die mit der Ausſaat beſchäftigt find, 
ift eine ſchwere Lohnbewegung ausgebrochen. Sie bil⸗ 
den eine ernſte Gefahr für den wirtſchaftlichen Wohl⸗ 
ſtand, der im bedeutendem Maße von der Ernte abs 
hängt. Täglich finden große, von vielen tauſenden Ar⸗ 
beitern beſuchte Verſammlungen ſtatt. Die Landarbelz 
ter fordern eine 40prozentige Lohnerhöhung und An⸗ 
erkennung der gewerkſchaftlichen Konzeſſionen. 


Waldbrand. 
Konſtantinopel, 12. Juli. Der bei Smyrna 
gelegene große Kronswald Parafjır wurde ein Opfer 
des Feuers. Die Verluſte find enorm. 


Techniſches. Lodz ſteht mit ſeiner hochent⸗ 
wickelten Textilſnduſtrie entſchieden an der Spitze. Jeder 
Fachmann empfindet es aber mitunter ſehr unangenehm, 
daß auf anderen Gebieten doch noch recht viel zu 
wünſchen übrig bleibt. Als einen Schritt vorwärts 
muß es daher bezeichnet werden, daß der bekannte hie⸗ 
fine Kaufmann Herr Franz Krueger, Gubernatorskaſtr. 
Nr. 4, eine moderne Auftalt gegründet hat, die den 
Herren Architekten, Jugenſeuren und Zeichnern das 
zeitraubende Anfertigen der ſogenannten Lichtpauſen 
abnehmen will und dieſe Arbeit auf elektriſchem Wege 
ausführt, alſo vollſtändig unabhängig von Witterung, 
Zeit und Sonnenlicht. Ausgerüſtet mit einem neueſten, 
Apparate von großer Dimenfion, iſt die Anſtalt in der 
Lage, Lichtpauſen bis zur Größe 165 X 100 em. zu 
jeder Tageszeit ſchnell, ſauber und billig anzufertigen 
und dürfte wohl auf recht regen Zuſpruch zu rechnen 
haben, zumal das Abholen der Zeichnungen und das 
Zurückliefern derſelben ſamt der beſtellten Anzahl 
Copien auf Wunſch koſtenfrei beſorgt wird; zur wei⸗ 
teren Bequemlichkeit der Kundſchaft iſt Telephouver⸗ 
bindung in Ausſicht genommen, bis zur Fertigſtellung 
derſelben aber Herrn Krueger in zuvorkommender Weſſe 
tattet worden, Telephe Nr. 789 zu benntzen. — 
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Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet Sonntag, den 14. Juli, 3½ 


att. Um ſtilles Beileid bitten 


reitag, den 12. Juli, 5 Uhr morgens, meine liebe Gattin, unſere teure, unver» 
er, Größmutter, Schwiegermutter, Schweſter, Schwägerin, Tante und Koufine 


Kuroline Klink, geh. 


im Alter von 54 Jahren nach langen ſchweren Leiben in die Ewigkeit abzurufen. Die 
kalt Trauerhauſe, Wulezanskaſtraße Nr. 138 aus, auf dem neuen evangeliſchen Friedhofe 
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überzeugen, erteilen mir eine Woche Gratis ⸗ Unterricht. 
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